Der Kaiſer. 


Seit der fait plötzlich eingetretenen Verſchlim⸗ 
merung in dem Befinden des Kaiſers in der Nacht 
von Freitag zu Sonnabend iſt die Beſſerung mit 
kleinen Unterbrechungen fortgeſchritten. Unſer 
Berliner -Correſpondent berichtet uns von 
geſtern in Ergänzung unſerer Telegramme: 

„Schon geſtern Nachmittag war die Körper- 
temperatur nahezu normal. Nach der leichten 
Steigerung in der Nacht iſt heute ein weiterer 
Rückgang erfolgt, und jo konnten die Aerzte zur 
großen Freude des Kaiſers das Verlaſſen des 
Bettes, natürlich nur für kurze Zeit, in Ausſicht 
ſtellen. Seit fünf Tagen hat der Kaiſer nicht mehr 
aufſtehen dürfen, und da iſt es begreiflich, daß die 
beſtändige Bettlägerigkeit auch auf den Kräfte 
zuſtand und den Appetit nachtheilig einwirkt. Da die 
ärztliche Kunſt ohnmächtig iſt, den Grund des Leidens 
zu heben, ſo mußz ſie, abgeſehen von Mitteln, welche zur 
Erleichterung des hohen Kranken dienen, vor allem 
darauf bedacht ſein, der Abnahme der Kräfte 
nach Möglichkeit entgegenzuwirken. Die geſtrige 
Meldung, daß der Kaiſer das Sofa mit dem Bett 
vertauſcht habe, erweiſt ſich als unrichtig; auch 
liegt bis jetzt eine ſolche Nachricht von heute noch 
nicht vor. 

Inzwiſchen werden nun zwar aus einmands- 
freier Quelle alle Keußerungen des Kaiſers, die 
derſelbe ſei es gegenüber einem Kofprediger oder 
dem Feldmarſchall v. Blumenthal oder ſonſt ge- 
than haben ſoll und die, wenn ſie gethan worden 
wären, den Beweis enthalten würden, daß der 
Kaiſer jede Hoffnung aufgegeben habe, für er⸗ 
funden erklärt. Es ſteht feſt, daß der Kaiſer 
noch heute nicht nur auf Beſſerung, ſondern 
auch auf Geneſung hofft, und es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht Sache der Aerzte, den Kranken 
zu entmuthigen. Wenn der Kaiſer, wie uns 
heute beſtätigt wird, die dem Prinzen Wilhelm 
ertheilte Vollmacht zur Vertretung auf Grund 
des Erlaſſes vom 21. Mär; erheblich und zwar 
über die Vorſchläge des Staatsminiſteriums hin- 
aus erweitert hat, ſo kommt dabei in Betracht, 
daß ſelbſt die Zeichnung von Regierungsakten 
den Kaiſer in den Fiebertagen anſtrengte. Bei 
dieſer Sachlage iſt es nicht überraſchend, daß die 
allerſchlimmſten Gerüchte auch jetzt noch hie und 
da Glauben finden. der Zuſtand des Kaiſers iſt 
eben der Art, daß man jeden Augenblick auf 
peinlichſte Ueberraſchungen gefaßt fein muß. 

Mittlerweile werden auch eine Reihe von Aus- 
ſtreuungen aufgeklärt, zu denen die Kaiſerin 
Anlaß gegeben haben ſollte. die „Areuz⸗ 
Zeitung“ widerruft heute die Nachricht, daß 
die Zimmer der Königin Louiſe im Char- 
lottenburger Schloſſe behufs Aufnahme der 
Königin von England in pietätloſer Weiſe um- 
geſtaſtet würden. Die Wahrheit ift, daß, wie ſchon 
vor einigen Jahren die Zimmer des Erdgeſchoſſes, 
ſo jetzt die lange vernachläſſigten Zimmer der 
erſten Etage renovirt werden. Die Zimmer werden 
überdies nicht von der engliſchen Königin, ſondern 
von den Prinzeſſinnen bewohnt werden. Auch 
die Erzählung der „Kreuzztg.“ von der Heran⸗ 
ziehung engliſcher Arbeiter iſt falſch; im Schloſſe 
iſt nur ein engliſcher Arbeiter thätig, der den 
Transport der in England beſtellten Gegenſtände 
nach Charlottenburg geleitet hat. Eine der be⸗ 
dauerlichſten Ausſtreuungen iſt die, welche ſich an 
die Orden des hochſeligen Kaiſers anknüpft, die 
ſogar der Brillanten beraubt ſein ſollten. Orden 
werden bekanntlich nur auf Lebenszeit verliehen. 
Nach Ableben des Decorirten iſt es Gebrauch, daß 
der Sohn des Decorirten die Orden demjenigen, 
der dieſelben verliehen hat, zurückgiebt. Lediglich 
zu dieſem Zwecke ſind die Orden des Kaiſers 
Wilhelm dem Kaiſer übergeben worden. 

Bezüglich der geſtern des näheren erwähnten 
Berichtigung, zu deren Abdruck Dr. Hovell die 
„Köln. 31g.“ veranlaßt hat, bemerkt die „Lib. 
Correſp.“: Uns will ſcheinen, als habe die „Köln. 
Ztg.“ mit Freuden die Rückzugsbrücke betreten, 
welche ihr durch das Schreiben des Herrn 
Dr. Kovell eröffnet wurde. Offenbar hat auch die 
„Köln. Ztg.“ Kenntniß davon erhalten, daß die 
Kaiſerin ſich in einem Schreiben an den Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Friedberg gewendet hat, in welchem 
ſie ſagt, über die Angriffe, welche gegen ihre 
Perſon gerichtet würden, wolle ſie ſchweigend 
hinmeggehen; fie könne aber nicht dulden, 
daß; die Männer, die fi für den 
Kaiſer opferten, in der Preſſe in ſcham⸗ 
loſeſter Weiſe verhöhnt würden. Sie erſuche den 
Miniſter, in dieſer Richtung einzuſchreiten. Offenbar 
hat die „Köln. Ztg.“ auch in dieſem Falle Klugheit 
für den beſſeren Theil der Tapferkeit erachtet, und 
jo war fie gern bereit, die Hovell'ſche Berichtigung 
aufzunehmen. daß fie hinterher wieder mit 
künftigen Enthüllungen droht, vervollſtändigt das 
Bild dieſes Organs politifcher Geſinnungstüchtig⸗ 
keit. Ganz ähnlich ſcheint es der „Kreuztg.“ er- 
gangen zu ſein. Auch ſie muß einer Berichtigung 
des Hrn. Dr. Mackenzie Raum geben. Dr. Mackenzie 
erklärt es für falſch, daß er am 12. d. nach Hrn. 
v. Bergmann geſchickt habe, und ſagt: 

„Die Wahrheit iſt, daß ich, da Prof. v. Bergmann 
in Vereinigung mit mir die chirurgiſche Behandlung 
Gr. Majeftät des Kaiſers leitet, es für höflicher gegen 
den hervorragenden Chirurgen hielt, ihn zur Unter- 
ſtützung einzuladen, während ich für die ihrem Zwecke 
nicht mehr dienende Canüle eine geeignetere einführen 
würde. Da Prof. v. Bergmann ſeinerſeits die Ein- 
führung der neuen Canüle zu wünſchen ſchien, ſo er⸗ 
hob ich keinen Einwand. Aber er hatte mit ſeinen 
Verſuchen keinen Erfolg und die neue Röhre wurde 
ſchließlich von Dr. Bramann eingeſetzt. Da meine Höf⸗ 
lichkeit zu falſchen Darſtellungen durch Sie und andere 
Anlaß gegeben hat, fo habe ich ſeitdem, wenn noth- 
wendig oder wünſchenswerth, die Canüle gewechſelt, 
ohne Prof. v. Bergmann zu rufen.“ 
Gelbſtverſtändlich erklärt ſich auch die „Kreuz- 
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zeitung“ nicht für überzeugt; aber anſtatt die 
richterliche Entſcheidung anzurufen, druckt ſie de⸗ 
müthig die auf Grund des 8 11 des Preßgeſetzes 
ihr zugegangene Berichtigung Dr. Mackenzie's ab. 
Daſſelbe thut die „Poſt“, welcher von Mackenzie 
folgende Berichtigung zugegangen iſt: 

Es iſt abſolut unwahr, daß erſt auf die Intervention 
von Dr. Wegener das Erſcheinen der engliſchen Kerzte 
ermöglicht wurde, und ebenſo unwahr, daß Dr. Wegener 
zu dem Nachtwächter ſagte: „Das war gut und nöthig.““ 
Ebenſo iſt es durchaus erfunden, daß Dr. Hovell bereits 
ſchlief, als Dr. Wegener kurz nach 10 Uhr kam. Denn 
weder Dr. Hovell noch ich gingen in jener Nacht vor 
12 Uhr zu Bett. Hochachtungs voll 

Morell Mackenzie. 

Die „Poſt“ ſchweigt hierzu. Es wäre gut, wenn 
auch die] übrigen Mackenzie-Hetzer endlich einmal 
daſſelbe thun wollten. 


Eine reizende Epiſode ſpielte ſich am reſp. im 
Schloſſe ab. Gegen 4 Uhr Nachmittags erſchien, 
wie der „B.-C.“ erzählt, vor dem Schloſſe eine 
ältere Dame, welche, nachdem auch ſie in Erfahrung 
gebracht, daß ſich der Kaiſer beſſer fühle, dem 

ublikum den Vorſchlag machte, dem Monarchen eine 
leine freudige Ueberraſchung zu bereiten. Der Vor- 
ſchlag wurde ſelbſtverſtändlich ſofort angenommen und 
die Dame ſchritt auch ſogleich zu deſſen Ausführung, 
indem fie bei den Umſtehenden Veilchenſträußchen ein- 
ſammelte, wie ſolche vor dem Schloß von Händlern 
feilgeboten werden, und aus dieſen ein Bouquet band, 
welches dem kranken Kaiſer überbracht werden ſollte. 
Anfänglich war man vielleicht einen Augenblick in Ver⸗ 
legenheit, wie dies geſchehen könne, allein bald 
war man über dieſe Schwierigkeit hinweg: die Dame 
wandte ſich an den Offizier der Schloßwache und 
dieſer übernahm es, dem Kaiſer das Bouquet zu über- 
mitteln. Als dem Monarchen die Blumen gebracht 
wurden, richtete ſich dieſer 155 im Bette auf, ſog mit 
ſichtbarer Freude den Duft ſeiner Lieblingsblumen ein 
und ſchrieb dann auf einen Zettel: „Weiß die Kaiſerin 
darum? Wenn nicht, ſo möge ſie kommen, der Dame 
einige Worte zu jagen.” HKaiſer Friedrich wollte alſo, 
daß ſeine hohe Gemahlin der Dame in ſeinem Namen 
danke. Die Kaiſerin hatte aber bereits von der Sache 
gehört und erſchien in demſelben Moment auf der 
Schwelle des Krankenzimmers. Nach kurzer Zeit 
wurde die Dame, welche ſich als Frau Doctor F. 
aus Frankfurt a. M. vorſtellte, in's Schloß be- 
ſchieden und dort von der Kaiſerin empfangen. 
Frau Doctor F. ſagte hier, daß es ihrer und 
vieler anderer Wunſch geweſen ſei, dem Kaiſer 
auf feinem Schmerzenslager eine kleine Freude zu be- 
reiten, und daß ſie bitte, dieſe Blumen als einen Be- 


weis inniger Theilnahme huldvollſt entgegenzunehmen. 
Sie könne verſichern, daß die Tauſende vor dem 
Schloſſe bereit wären, ihr Herzblut für den Kaiſer hin- 


zugeben. Kaiſerin Victoria entgegnete etwa Folgendes: 
„O, wie ſehr danke ich Ihnen. Auch ich bin bereit, 
mein Herzblut für meinen kranken Gemahl hinzugeben. 
Aber ſagen Sie allen, daß der Kaiſer ſich über dieſes 
Zeichen treuer Liebe unendlich gefreut hat, er läßt 
allen ſeinen herzlichſten Dank ſagen; eine ſolche Ueber⸗ 
raſchung hatte er nicht erwartet. Sagen Sie auch, daß 
mein Gemahl ſich heute beſſer fühlt.” Als die Dame 
das Schloß verließ, wurde ſie von allen Seiten mit 
Fragen beſtürmt. Jeder wollte wiſſen, was die Kaiſerin 
ihr geſagt, und jeder wollte das vom Kaiſer beſchriebene 
Blatt Papier ſehen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. April. 
Die Königin von England, 
deren Ankunft in Innsbruck und Begegnung mit 
dem Kaiſer von Heſterreich ſchon in unſeren 
heutigen Morgentelegrammen gemeldet worden ift, 
hat ſich in Innsbruck nur 1¼ Stunde aufgehalten, 


während welcher Zeit die Bahnhofsräume nicht 


verlaſſen wurden. Darauf ſetzte die Königin von 
England die Reife fort. Der Kaiſer geleitete die 
Königin am Arme zum Coupé, wo ſich die 
Majeſtäten aufs herzlichſte von einander verab- 


ſchiedeten, und verweilte auf dem Perron, bis der 


Zug abgegangen war. Auf der Rückfahrt zur 
Hofburg wurde der Kaiſer mit lebhaften Koch- 
rufen des zahlreichen Publikums begrüßt. 

In München traf die Königin von England in 
Begleitung der Prinzeſſin Beatrice und deren Ge- 
mahl, des Prinzen Battenberg, um 6Uhr ein. Am 
Bahnhof waren der Prinz-Regent, die Königin⸗ 
Mutter und ſämmtliche anweſenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen, ſowie die Mitglieder der engliſchen 
Geſandtſchaft und der päpſtliche Nuntius erſchienen. 
Um 6%ı Uhr erfolgte die Weiterreiſe und jetzt iſt 
bereits die Ankunft in Berlin erfolgt. Der Tele- 
graph meldet uns hierüber: 

Berlin, 24. April, 11 uhr 50 Min. (W. T.) 
Die Königin von England iſt mit der Prinzeſſin 
Beatrice und dem Prinzen Heinrich von Batten- 
berg heute Vormittags 8% Uhr in Charlotten⸗ 
burg auf dem Bahnhofe eingetroffen. Sie wurde 
von der Kaiſerin, dem Kronprinzenpaar, dem 
Prinzen Keinrich, dem Erbprinzenpaar von 
Meiningen und den drei Prinzeſſinnen Töchtern 
noch im Salonwagen herzlichſt begrüßt und fuhr 
darauf im offenen Vierſpänner an der Seite 
der Kaiſerin, auf dem Nückſitz der Kronprinz 
und die Prinzeſſin Beatrice, nach dem Schloſſe, 
auf dem ganzen Wege von einer dichtgedrängten 


Menge mit lebhaften Koch- und Kurrahrufen 


begrüßt. 


Was die politiſche Bedeutung der Reife der 
Königin anlangt, jo meint der Londoner conjer- 
vative „Standard“, der Begegnung der Königin 
und des Kaiſers von Defterreih in Innsbruck 
ſei keine politiſche Bedeutung beizumeſſen; er⸗ 
freulich ſei es jedoch, den freundlichen Sinn 
wahrzunehmen, in welchem dieſes Ereigniß, wie 
der Beſuch der Königin in Berlin von den Ber- 
liner und Wiener Blättern beſprochen werde. 
England betheilige ſich nicht förmlich an dem 
Dreibunde, aber die ganze Welt kenne die Rich⸗ 


Das City blatt hat recht, x 
Intereſſe Deutſchlands an dem Beſuche der Königin 
von England vorausſetzt. 
weit ſie nicht verblendet iſt von bedauerlichem 
Chauvinismus, der in den letzten Tagen leider ſo 


zwar der Bekanntmachung vom 


tung, in welcher ſich ſeine Sympathien bewegten. 
Der Dreibund allein ſchütze den Orient vor einem 
ſofortigen Ausbruche. 
dieſer Arifis der Beſorgniſſe der deutſchen Nation 
wird der Beſuch der Königin Victoria in Berlin 
das tiefſte Intereſſe erwecken. Die Königin trägt 
die innigſte Theilnahme der britiſchen Nation an 
Fi 


Die „Times“ jagt: In 


das Schmerzenslager des Kaiſers Friedrich. 
wenn es das tiefite 


Die ganze Nation, ſo 


manche häßliche Frucht gezeitigt hat, wird der 
Königin dankbar ſein für die von ihr bethätigte 
Theilnahme an dem Leiden unſeres Kaiſers und 
wird fie in Deutſchland begrüßen mit aller 
der Ehrerbietung, welche der Mutter unſerer 
Kaiſerin, der Schwiegermutter unſeres Monarchen 
gebührt, und mit aller Sympathie, die wir der 
aus deutſchem Blute entſproſſenen Fürſtin, dem 
Oberhaupte einer mächtigen, uns eng befreundeten 
Nation ſchuldig ſind. 


N Schifferprüfungen. 
Dem Bundesrathe iſt ein Antrag auf Ge- 
nehmigung zweier Formulare von Zeugniſſen über 
Schifferprüfungen zugegangen. Dabei wird ſeitens 
des Stellvertreters des Reichskanzlers conſtatirt, 
daß mit der Bekanntmachung betreffend den 
Nachweis der Befähigung als Seeſchiffer und See⸗ 
ſteuermann auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen vom 
6. Auguft 1887 die Beſtimmung der Bekannt- 
machung vom 25. September 1869, wonach für 
die Zulaſſung als Schiffer auf kleiner Fahrt mit 
Hochſeefiſchereifahrzeugen bis auf weiteres der 
Nachweis der für die Zulaſſung zur Schifferprüfung 
für kleine Fahrt erforderlichen Fahrzeit genügen 
ſoll, nicht hat aufgehoben werden ſollen, dieſelbe 
vielmehr, allerdings mit der Maßgabe, daß auch 
in dieſer Kinſicht die durch die Bekanntmachung 
vom 6. Auguſt 1887 abgeänderte Beſtimmung des 
Begriffs „kleine Fahrt“ an die Stelle der bis- 
herigen zu treten habe, nach wie vor in Kraft 
bleibt. Außerdem iſt beim Bundesrathe der An⸗ 
trag geſtellt, daß die vor dem 17. Auguft 1888 
zurückgelegte Steuermannsdienſtzeit für die Zu- 
laſſung zur Schifferprüfung auf großer Fahrt auch 
dann genügen ſoll, wenn fie auf einer Fahrt 

igelegt iſt, welche nach d . 


1869, nicht aber der Bekanntmachung vom 
6. Auguft 1887 zu großer Fahrt gehört. 


Die Münzprägung im Jahre 1887. 

Dem Bundesrathe ſind zwei Ueberſichten über 
die auf den deutſchen Münzſtätten im Jahre 
1887 erfolgten Ausprägungen von Reichs-Bold- 
und Silbermünzen, ſowie eine Zuſammenſtellung 
der Ergebniſſe der im Jahre 1887 auf den 
einzelnen Münzſtätten mit auf anderen deutſchen 
Münzſtätten geprägten Gold- und Silbermünzen 
angeſtellten Unterfuchungen zur Kenntnißnahme zu- 
geſtellt worden. Nach dieſen Ueberſichten ſind im 
Jahre 1887 von Goldmünzen nur Doppelkronen 
und dieſe auch nur in Berlin und in Famburg 
geprägt worden, und zwar in Berlin 5 660 176 
Stück, in Hamburg 250 595 Stück, insgeſammt 
5 910 771 Stück. An Silbermünzen ſind nur 
Einmarkſtücke in Berlin und zwar 3 005 644 
Stück geprägt worden. Der Geſammtbetrag der 
im Jahre 1887 ausgeprägten Reihs-Gold- und 
e beläuft ſich demnach auf 121 221 064 

ark. 


Reichstagsabgeordneter Karl Grad über 
die freiſinnige Partei. 

Karl Grad, das bekannte elſaßs-lothringiſche 
Mitglied des Reichstags, ein Mann, der hinſicht- 
lich der Wirthſchaftspolitik ganz auf dem Stand- 
punkt der „nationalen“ Mehrheit ſteht, der alſo 
nicht in den Verdacht kommen kann, grundjäß- 
liche Oppoſition zu treiben, veröffentlicht in dem 
„Economiſte Frangais“ vom 21. d. eine orien- 
tirende Darſtellung der Finanzen des deutſchen 
Reichs. Der Verfaſſer bemerkt einleitend: 


„Es: wird oft, namentlich in Frankreich, die 
Frage aufgeworfen, ob nicht die „Uebertreibung 
des Militarismus“ (sie!) in einer nahen Zukunft 
den materiellen Ruin des deutſchen Reichs her- 
beiführen werde und ob die Opfer, welche noth- 
wendig find, um in jedem Augenblick in den 
Kampf gehen zu können, nicht für Deutſchland 
zu einem ökonomiſchen Selbſtmord führen 
werden. Selbſt in Deutſchland find viele der An- 
ſicht, daß die Rüftungen der geeinigten Nation 
über die Kräfte derſelben hinausgehen, und 
ſchließen daraus auf eine ernſte Kataſtrophe. 
Das iſt nicht unſere Kuffaſſung; denn 
wir ſehen nicht, daß die gegenwärtigen 
Ausgaben des Reichs ſeine Mittel überſteigen. 
Sieht man von einigen iſolirten Stimmen, die 
kein Echo finden, ab, ſo verlangt niemand, ſelbſt 
nicht aus den Reihen der Oppoſition im Reichs- 
tage, eine Reduction der Militärcredite. Köchſtens 
bemühen ſich die Führer der parlamentariſchen 
Oppoſition, die neuen Steuerprojecte zu be⸗ 
kämpfen, ohne deshalb jede Erhöhung der Credite 
für die Armee-Ausgaben zu verweigern. Wenn 
auch das Volk ſich über die Steuern beklagt, ſo 
bezahlt es dieſelben deshalb nicht weniger pünktlich 
mitſammt den Erhöhungen. In den ſüddeutſchen 
Staaten, wo die öffentlichen Laſten zu allen Zeiten 
leichter geweſen ſind als im Norden, wo auch die 
Stimmung eine weniger kriegeriſche iſt, murren 
die Maſſen, denen ohnehin das preußiſche Regi- 
ment wenig ſympathiſch iſt, etwas lauter, wenn 
ſie das leichtere Daſein in den vergangenen Zeiten 
mit den zwingenden Anſprüchen der Gegenwart 
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Abend-Ausgabe. 


vergleichen. Gleichwoh! würde man den mirk- 
lichen Stand der dinge und der Geiſter falſch be- 
urtheilen, wenn man, wie das jenſeits der Vogeſen 
verſucht wird, behauptete, daß die deutſchen die gegen⸗ 
wärtigen militäriſchen Laſten nicht lange ertragen 
würden. In Preußen erheben ſich die Männer 
der Oppoſition, diejenigen, die für die fortſchritt⸗ 


lichen Candidaten ſtimmen, genau ſo wie die 
Conſervativen, wenn die Regierung die patriotiſche 
Saite anſchlägt. und wenn dieſelbe Regierung 
eine nationale Gefahr ſignaliſirt oder den Boden 
des Vaterlandes für bedroht erklärt, eilen die 
Baiern und Württemberger, alle particulariſtiſchen 
Neigungen vergeſſend, herbei und ſchließen ſich ſchnell 
den verhaßten Preußen an. Unter der nationalen 
Fahne giebt es nur noch Deutſche, die einem ge- 
meinſamen Zuge gehorchen. Dieſe Geſinnung hat 
ſich eben erſt in der Enblocannahme des Wehr- 
geſetzes, welches den Dienſt in der Landwehr bis 
zum 40. Jahre verlängert, und in der Bewilligung 
der außerordentlichen Gredite für die Umgeſtal⸗ 
tung des Kriegsmaterials bekundet.“ 

Wenn die alleinigen Pächter der nationalen 
Geſinnung wieder einmal über die „Reichsfeinde“ 
declamiren, wird es vielleicht geſtattet ſein, ſich 
auf das Zeugniß des Hrn. Reichtagsabgeordneten 
Karl Grad zu berufen. 


Die Vorgänge in Paris. 

Auf dem Boulevard St. Michel fanden am 
Sonntag Abend ſeitens der Studenten abermals 
antiboulangiſtiſche Kundgebungen ſtatt. Es kam 
jedoch zu keinem ernſteren Zuſammenſtoß; es 
wurden gegen 20 Perſonen verhaftet. 

In der Patrioten⸗Liga iſt nunmehr die definitive 
Spaltung erfolgt und formell ausgeſprochen worden. 
Die Delegirten-Verſammlung hat mit 21 gegen 
18 Stimmen abgelehnt, der Ernennung Derouledes 
zum Ehrenpräſidenten die Zuſtimmung zu ertheilen. 
Die Actions-Gruppe der Liga beſchloß darauf, im 
Einverſtändniß mit Deroulede, die Liga auf neuen 
Grundlagen zu reconſtituiren. 

Im übrigen iſt der Widerſtand gegen die Aſpi- 
rationen des Exgenerals im Steigen. Auch in dem 
communiſtiſchen Gemeinderathe von Paris hat 
man ſich in dieſer Richtung erklärt, worüber fol- 
gendes Telegramm vorliegt: 

Paris, 24. April. (W. T.) In der geſtrigen 


Beſtimmungen Sitzung des Municipalraths kamen äuferft heftige * 
25. September 


Scenen im Anſchluß an eine Discuſſion über die 
boulangiſtiſche Agitation vor. Die Berfammlung 
nahm eine Tagesordnung Joffrin an, welche das 
Auftreten und die Agitationen Boulangers tadelt, 
und beſchloß ferner eine Reſolution, worin ſich die 
Municipalität bereit erklärt, ſich an die Spitze der 
Bevölkerung zu ſtellen, um die Republik und die 
Freiheit zu retten. Der Municipalrath ſprach ſein 
volles Vertrauen zum Miniſterium Floquet aus. 
Alsdann folgte die Berathung des An- 
trags Hovelacque, worin ſofortige Beſeitigung 
der Präſidentſchaft der Republik ſowie des Senats 
verlangt wird. der Municipalrath verwies den 
Antrag KHovelacque an eine Commiſſion und 
nahm eine Erklärung des Polizeipräfecten ent- 
gegen, worin ſich derſelbe vor jeder Begünſtigung 
der Boulangiſten durch Polizeibeamte verwahrt 
und erklärt, daß er alle Volksverſammlungen 
ſowie das Umherziehen lärmender Banden ver- 
hindern werde. der Municipalraty nahm Akt 
von dieſer Erklärung und forderte den Polizei- 
präfecten auf, alle antirepublikaniſchen Beamten 
aus ſeinem Perſonal zu entfernen. 

Die wiederholte Mittheilung der „Cocarde“, 
wonach Boulanger in den Departements Iſere 
und Hautes Avoie candidiren wolle, wird von dem 
boulangiſtiſchen Proteſtcomite formell für un- 
richtig erklärt. 


Ruſſiſche Finanzen. 


Wie die „Deutſche Zeitung“ in Petersburg mit- 

theilt, legte der frühere Director des Reichsſchatz⸗ 

Departements, Senator v. Hübbenet, der Gejell- 

ſchaft zur Förderung des Handels- und Gewerbe- 

fleißes zur Klarlegung des Budgets ein Reſumé 

der Einnahmen und Kusgaben pro 1888 vor, wie 

ſolches vom Finanzminiſter veröffentlicht wurde, 

und ferner ein Reſumé deſſelben Budgets, wie 

ſolches von ihm, Kübbenet, zuſammengeſtellt iſt. 
Nach letzterem beziffern ſich die geſammten Reichs- 

einnahmen auf 819 Millionen, die geſammten 

Reichsausgaben auf 814 Mill., mithin verbleibt ein 

Ueberſchuß von 5 Mill. Bis zum 22. Dez. 1887 

befanden ſich zur Dispoſition der Reichsrentei 

folgende Baarmittel in Creditrubel umgerechnet: 

In der Reichsbank, dem Münzhofe und bei 

Bankiers im Auslande 164 Mill.; in Renteien, bei 

anderen Behörden und unterwegs 108 Millionen, 

zuſammen 272 Millionen. Nach Abzug von 145 

Millionen für nicht ausgeführte Ausgaben, welche 

auf dieſen Baarbeſtand entfallen, verbleibt eine 

vollſtändig freie Reſerve von 127 Millionen, wovon 

im Voranſchlag pro 1888 63 Millionen eingetragen 

ſind; mithin verbleiben mehr als 60 Millionen in 

Reſerve. die „Deutſche Jeitung“ veröffentlicht 
beide Reſumes nebſt ausführlichen Erklärungen 
mit dem Bemerken, das Material ſei dem Finanz- 
miniſterium, ſowie der Reichscontrole unterbreitet 
worden, und ſchließt: Wir haben Grund zu er- 
warten, daß manche der angezogenen Geſichts⸗ 
punkte beim Voranſchlag pro 1889 Berückſichti⸗ 
gung finden werden. 


Abgeordnetenhaus. 
49. Sitzung vom 23. April, 


Volksſchullaſten vorgeſchlagenen Neſolution. Dleſelbe 


lautet: „Die Regierung aufzufordern, auf die angemeſſene 
geſetzliche Ordnung des Lehrerbeſoldungsweſens, und 


namentlich der Alterszulagen, unter Einfügung einer 
dritten weiteren Stufe derſelben Bedacht zu nehmen.“ 
Hierzu liegen zwei Anträge vor: 1. von den Abgg. 


Ta daß den Volksſchullehrern vom Etatsjahre 
1888—89 ab nach einer 10 jährigen Dienſtzeit 100 Mk., 
nach einer 20jährigen 200 Mk. und nach einer 30jäh- 
rigen Dienſtzeit 300 Mk. als Alterszulagen gewährt 
werden.““ b 

2. beantragt Abg. v. Zedlitz im anfange hinter „auf⸗ 
zufordern“ einzuſchalten: „baldthunlichſt auf die Re⸗ 
gelung der Schulunterhaltungspflicht nach dem Com- 
ie gemäß Art. 25, Abſ. 1 der Verfaſſung, 
owie ..“ 

Abg. Lubrecht (n. -l.) motivirt feinen Antrag mit dem 
Hinweis darauf, daß das Minimalgehalt der Lehrer 


gegenwärtig ein zufriedenſtellendes iſt, daß es aber 
immer ungenügender wird, je mehr ſeine Verpflich⸗ 
tungen für die Familie gleichzeitig mit dem zuneh⸗ 


menden Alter ſich ſteigern. 


Abg. v. Zeblitz (freiconſ.): Ueber das Bedürfniß für 


meinen Antrag ausführlich zu ſprechen, lohnt kaum der 
Mühe. Das beſtehende Recht iſt zum Theil veraltet, zum 


Societätsſchule nach landrechtlichem Charakter legt die 
Volhsſchulunterhaltungslaſt auf die Hausväter, ſchließt 


daher von der Keranziehung aus alle Forenſen, alle 
Actiengeſellſchaften, alle juriſtiſchen Perſonen überhaupt. 


In dieſer Beziehung würde durch die Annahme meines 
Antrages für die kleineren Städte und das platte Land 
eine große Erleichterung eintreten. Ebenſo beſteht hin- 
ſichtlich der Gutsbezirke ein durchaus unerwünſchter 
Zuſtand, und zwar unerwünſcht gerade im Sinne der 
Gutsherren. Eine fernere Ungleichheit, durch die eine 


ſchwere Ueberlaſtung der Schwächeren herbeigeführt 


wird, entſteht da, wo die Bevölkerung confeſſionell ge- 
miſcht iſt. In dem vorgeſtern faſt einſtimmig an- 
genommenen Geſetz liegt ein Anlaß für die Regierung, 
den allſeitigen Wünſchen auf endlichen Erlaß eines 
Dotationsgeſetzes nunmehr enigegenzukommen. Was den 
„Kampf um die Schule“ betrifft, ſo ſteht mein Antrag 
abſeits von demſelben. Für die katholiſche Kirche 


reſp. für Herrn Windthorſt und Genoſſen handelt 


es ſich dabei principiell um nichts anderes, als den 
Staat aus allen Schulen hinauszuwerfen, von der 
Univerſität bis zur Volksſchule; das nennt man dann 


Emancipation von der Bevormundung des Staats — | 


dieſer Ausdruck iſt auf der Trierer Beneralverfamm- 
lung gebraucht worden. Wir werden den uns ge- 
botenen Kampf mit voller Energie führen müſſen, aber 
es iſt auch vom chriſtlichen Standpunkt, den ich und 
meine Freunde hochhalten, gegen das Communalprincip 
nichts einzuwenden. Wir verſtehen das landrechtliche 
Dictum, daß die Schulen Veranſtaltungen des Staates 
ſind, dahin, daß ſie ſtaatlich geordnete Einrichtungen 


ind, auf Staatsgeſetz beruhend, unter Staatsaufſicht 


und unter gewiſſer Einwirkung des Staates. Klar 
aber ſoll hervortreten, daß unſere Forderung völlig 
vereinbar iſt mit dem Communalprincip. 

Der Abg. Brüel (9. d. Centr.) hat zu dem Antrage 
Lubrecht das Amendement geſtellt, „daß die den Volks- 
ſchullehrern zu bewilligenden Alterszulagen vom nächſten 
Clatsjahr in drei Stufen und zwar nach 10 jähriger, 
20 jähriger und 30jähriger Dienſtzeit in Beträgen von 


100, bezw. 200 und 300 Mk. gewährt werden.” — | 


Redner motivirk dies Amendement und bekämpſt den 
Antrag Zeblitz. 

Abg. Windthorſt: Gegen den Antrag Zedlitz erklären 
wir uns mit aller Beſtimmtheit; zu dieſer Principien⸗ 
frage liegt jetzt kein Anlaß vor. (Sehr richtig! im 
Centrum.) Die Dotationsfrage kann kaum gelöſt 

werden, ehe nicht das Unterrichtsgeſetz vorliegt. Daß 
in dieſer Hinſicht die Dinge nicht in Ordnung ſind, hat 


uns kein Geringerer als der Kaiſer in ſeiner Anſprache 
deutlich ausgeſprochen, in der er ausdrücklich betont 
hat, daß das erziehliche Moment, um einer vielwiſſen-⸗ 


den Halbbildung entgegenzutreten, nicht unterdrückt 
werden dürfe. Sie aber haben ſeit neuerer 
Zeit nichts anderes verfolgt, als alle Einflüſſe 
anderer Elemente auf die Schule, wie ſie 
in der Verfaſſung ſtehen, zu beſeitigen; die 
Eltern, die Gemeinde ſollen nichts zu ſagen haben, die 
Kirche ſteht beitelnd vor der Thür und wird nicht 


hineingelaffen. Sr. v. Zedlitz hat ſchon früher verlangt, 


die Schule müſſe emancipirt werden. Za, fie muß von 
dieſem Geheimrathscollegium emancipirt werden. (Große 
Heiterkeit.) Ich verlange nichts anderes, als die 
Wiederherſtellung des status quo vor dem Schulaufſichts⸗ 
alt d Ich bitte um Annahme des Commiſſionsantrages 
mit dem Amendement Lubrecht, vorausgeſetzt, daß es 
nach dem Vorſchlage von Brüel modificirt wird. 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Meine Partei iſt mit dem 
Antrage Brüel einverſtanden. Wir haben es von vorn- 
herein für eine Schwäche dieſes Geſetzes erklärt, daß 
für die Lehrer dabei nichts abfiel. Für den alten 
Lehrer haben wir eine beſondere Sympathie, weil 


in ihm die alte Einfachheit und das alte Vor⸗ 


bild der Gemeinde verkörpert iſt. Wir freuen uns, 
daß der Bildungsſtand unſerer Lehrer Fortſchritte 


gemacht hat, verhehlen uns aber nicht, daß der junge 


Lehrer vielfach nicht mehr die alte Beſcheidenheit und 
Einfachheit beſitzt. auch wir wollen dem Lehrer einen 
ſorgenfreien Lebensabend und eine ſtandesgemäße Er- 
ſic abe ſeiner Kinder ermöglichen, aber nicht, daß er 
ich über feinen Stand erhebt. Zu dem Antrage Zedlitz 
können meine Freunde jetzt keine principielle Stellung 
einnehmen (Aha! links), weil die Frage bei dieſer Ge⸗ 
legenheit doch unmöglich fo erledigt werden kann, wie 
ſie erledigt werden muß. Schon jetzt mit gebundenen 
Händen in die Schulgeſetzgebung auf Grund des ſo un⸗ 
beſtimmt gefaßten Grundſaßzes des „Communalprincips“ 
einzuireten, iſt uns unmöglich. Wir haben die Beſorg⸗ 
niß⸗ daß, wenn wir die Schule lediglich auf den Boden 
der bürgerlichen Gemeinden ſtellen, das von uns ſtets 
verfochtene Princip der confeſſionellen Volksſchule 
gefährdet wird, und fo lange die Gemeinde 


behörden frei paritätiſche Schulen errichten können, 


können wir die bürgerlichen Gemeinden nicht ſo pure 
als Trägerin der Schulunterhaltungspflicht anerkennen. 
Wir wünſchen, daß auch die kirchlichen Behörden 
neben Staat und Gemeinde eine Nummer haben. 
(Beifall rechts.) 

Abg. v. Schenckendorff (nat.⸗lib.) weiſt darauf hin, 
daß, wenn man näher zuſehe, die alten Lehrer doch 
nicht in einem ſo günſtigen Lichte erſcheinen, wie es 
Herr v. Rauchhaupt dargeſtellt habe. Kuswüchſe und 
Ueberhebungen über ihren Stand kämen nicht bloß 
bei den Lehrern vor. Im übrigen wird Redner für 
den Antrag Zedlitz ſtimmen, der ſich durchaus mit den 
Anſchauungen der Nationalliberalen decke. 

Abg. Rickert: Für den Antrag wegen der Alters- 


zulagen, welcher ſo oft verhandelt worden, brauche er 


nichts hinzuzufügen. 

verſtändlich eintreten. 
halte allerdings über eine ſchwierige Frage 
eine allgemeine Erklärung. der Abg. Kauchhaupt 
habe nicht ganz unrecht, wenn er meine, daß dieſelben 


Für dieſen werde er jelbft- 
Der Antrag Zedlitz 


in der Regel ſich nicht empfehlen; aber hätten die Con⸗ 
ſervativen nicht bei noch ſchwierigeren Steuerfragen 
daſſelbe gethan? Gerade weil zum erſten Mal vielleicht 
von jener Seite das Gemeindeprincip betont ſei — von 


ſeiner Partei ſei dieſe Forderung ſeit Jahren wieder⸗ 
holt geltend gemacht — werde es auch für dieſen An- 
trag ſtimmen. 


Der Antrag v. Zedlitz wird gegen die Stimmen der 
Parteien. 


Freiſinnigen, Nationalliberalen und Freiconſervativen 
abgelehnt und der Antrag Lubrecht⸗Brüel einſtimmig 
angenommen. 

Es folgen Wahlprüfungen. 


auch Herr v. Liebermann, 
| prü 


ent⸗ 


Die Wahlen der Abgeordneten Dünkelberg und Dieb 
(2. Koblenz) beantragt die Commiſſion zu beanſtanden, 


ebenſo die Wahlen von 13 Wahlmännern für ungilti 
Berathung der ſeitens der Commiſſion in Bezug auf 5 5 1 | uch 
den Geſetzenzwurf betreffend die Erleichterung der 


zu erklären. Zugleich ſoll die Regierung erſucht 
werden: 1. daß wegen des Irrthums, welcher 
bei der Erthellung der Auskunft über die 
ortsanweſende Bevölkerung in der Gemeinde 
Lorſcheid vorgekommen iſt, das Erforderliche veranlaßt 
werde; — 2. daß Auskunft darüber ertheilt werde, 


welche Gründe für 5 b die ehe 2 1 Neuwied 
[maßgebend geweſen ſind für die geſchehene Abgrenzung 
Lubrecht (nat.-lib.), v. Nauchhaupt (conſ.) und v. Zedlig 15 8 11 1 it Rech 
(freiconſ), die Reſolution von dem Worte „Alterszulagen““ 
ab wie folgt zu faſſen: „mit der Maßgabe Bedacht zu 


der Urwahlbezirke, und wie dabei der Vorſchrift Nech⸗ 
nung getragen iſt, daß jeder Urwahlbezirk ein mög⸗ 
lichſt zuſammenhängendes und abgerundetes Ganzes 
bilden muß. 

Abg. Rickert empfiehlt den Beſchluß der Wahl⸗ 
prüfungscommiſſion und ſpricht dabei nochmals die 
Hoffnung aus, daß die Wahl Elbing⸗Marienburg, in 
Bezug auf welche der Miniſter das fehlende Material 
nochmals jetzt verlangt habe, endlich vor das Kaus 
komme. Auch bei dieſer Wahl handle es ſich um 
Wahlgeometrie. Er will der e nicht vor- 
greifen, aber es empfiehlt ſich bei dieſer Gelegenheit, 
ſich der früheren Fälle von Verletzung der Verfaſſung 


und des Wahlgeſetzes zu erinnern und mit Rückſicht auf 


die bevorſtehenden Wahlen die Regierung aufzufordern, 
die Candräthe anzuweiſen, daß fie die Beſtimmungen 
des Wahlreglements, wonach die Urwahlbezirke örtlich 
abgerundet ſein ſollen, genau beobachten. Einen 
ſolchen Antrag lege ich Ihnen im Verein mit den Abgg. 
Windthorſt und Lieber vor. Hoffentlich werden Sie ihn 
heute ſchon berathen, wo nicht, können wir ihn auch 


{ | für eine beſondere ſelbſtändige Verhandlung zurück- 
Theil unbeſtimmt und eher eine Rechtsunſicherheit. Die | Kennt 0 10 


legen. Ich hoffe, das Haus wird einſtimmig dem An- 
trag beitreten, wie es 1861 bereits geſchehen, wo auch 
der damalige Miniſter des Innern dafür eintritt. 
(Redner recapitulirt die damaligen Verhandlungen.) 
Die Wahlgeometrie iſt eine der widerlichſten geſetz⸗ 
widrigen Beſchränkungen der Wahlfreiheit, das 
Haus habe 1861 anerkannt, daß die Wahlen 
dadurch verfälſcht würden. (Zuruf.) Gewiß iſt 
das ſelbſtverſtändlich, aber es iſt oft gut, 
auch das SGelbſtverſtändliche zu wiederholen (Gehr 


wahr! links) und gegenüber den vorgekommenen 


Geſetzwidrigkeiten vorſichtig zu fein. (Sehr wahr! 
links.) Ich empfehle Ihnen unferen Antrag zur ein- 
ſtimmigen Annahme. 


Die Abgg. Peters (nat.-lib.) und v. Liebermann 


(Centr.) erklären ſich principiell mit dem Antrage 
Rickert einverſtanden, glauben ihn aber hier nicht am 
richtigen Platze. 

Abg. Windthorſt befürwortet den Antrag. 

Abg. v. Minnigerode (conſ.) hält es für genügend, 
den Commiſſions beſchluß anzunehmen. 

Abg. Rickert: Ich habe gefürchtet, daß es jo kommen 
würde. Alle haben nichts gegen unſeren Antrag, ſie 
wollen ihn aber bei dieſer Gelegenheit nicht. So ſagt 
der Vorſitzende der Wahl- 
ungs-Commiſſion. Herr v. Minnigerode irrt wieder, 
wenn er unſeren Antrag, der nur eine Be- 
ſtimmung des Wahlreglements enthält, aufgebauſcht 
nennt. 1861 iſt ſolch ein ſelbſtverſtändlicher Antrag 


einſtimmig angenommen, heute wundern ſich die Herren 


darüber. Das läßt tief blicken. (Heiterkeit) Wenn 
der Antrag ſelbſtverſtändlich iſt, ſo nehmen Sie ihn 
doch an, es ſchadet ja nichts. (Zuruf des Abg. v. Eynern 


und gleich darauf des Abg. Rumpff.) Der letzte geehrte 


Herr, der mich öfter durch Grobheiten unterbricht, ſollte 


ſie doch in öffentlicher Rede vorbringen, dann könnte 


man ihm antworten, er ſcheint nichts anderes zu können, 
als in ſolcher Weiſe zu unterbrechen. (Beifall.) (Der 
Dicepräſident v. Benda erklärt, daß ihm die Kritik über 


das Verhalten der Mitglieder zuſtehe.) Abg. Nickert: 


Ich habe nicht in die Befugniſſe des Präſidenten ein- 
gegriffen. Es iſt ein Naturrecht, ſich gegen Angriffe zu 
wehren. (Heiterheil) Das kann mir der Präfident 
nicht verfchränken. (Sehr richtig) Wollen Sie ſich 
heute und bei dieſer Gelegenheit nicht entſcheiden — 
gut; Ihre Geſchäftsordnungsbedenken machen uns 
heine Sorge. Uns iſt es nur um die Sache zu thun. 
Wir ziehen alſo — falls die Mitantragſteller einver- 
ſtanden — den Antrag für heute zurück, bringen ihn 
aber, wie ich jetzt ſchon anmelde, ſofort als ſelbſt⸗ 
ſtändigen Initiativantrag wieder ein. Dann können wir 
in nächſter Zeit darüber verhandeln. 

Abg. Windthorſt iſt damit einverſtanden, daß ber 
Antrag als beſonderer Antrag verhandelt werde. Daß 
er nicht überflüſſig ſei, hätten die zahlreichen Wahl 
prüfungen in den letzten Jahren gezeigt. 

Abg. v. Ennern (n.-l.): Damit geſtehen Gie zu, daß 
Sie den Antrag an eine falſche Skelle geſetzt haben und 
wir uns alſo in überflüſſiger Weiſe jetzt mit dieſer 
Gache befchäftigt haben. Die Herren haben gewünſcht, 
daß die Wahl, bei der das Centrum eine ſtarke Nieder- 
lage erlitten hat, nicht den Wählern, ſondern der Wahl⸗ 
geometrie der Regierung auf Rechnung geſtellt werde. 
Wir ſind freilich der Anjicht, daß das Wahlergebniß die 
wahre Stimmung der Bevölkerung wiedergiebt. 

Abg. Gerlich (freiconſ.): Hrn. Rickert bemerke ich, 
daß die Landräthe auch ihr Naturrecht haben; ſie haben 
das Recht, daß man ihnen zuirant, daß fie die Ver⸗ 


faſſung gewiſſenhaft beobachten und nicht erſt vom | 


Miniſter darauf hingewieſen zu werden brauchen. 


Abg. Rickert: Die Schlußfolgerung des Abg. v. Eynern, 
daß wir mit der Zurückziehung des Antrages aner- 
kennen, er ſei überflüſſig, iſt ſo kühn, wie wir es in 
letzter Zeit von ihm gewöhnt ſind. Wir ziehen ihn nur 
für heute zurück, um den Kerren nicht den Einwand zu 
laſſen, daß Sie heute nicht dafür ſtimmen können, 
während ſie es ſpäter thun würden. Nun, geben wir 
Ihnen alſo die erwünſchte Gelegenheit ſpäter. Der Abg. 
Gerlich meint, es ſei ein Naturrecht der Landräthe, die 


DVerfaſſung und die Geſetze zu beobachten. Wer will fie 


darin ſtören? Wir wollen ja gerade dazu behilflich ſein. 
Kann der Abg. Gerlich leugnen, daß ſolche Fälle von 
Wahlgeometrie vorgekommen, die zu einer Kaſſation 
der Wahl geführt haben? die Volksvertretung 
thut nur ihre Pflicht, wenn ſie darüber wacht, daß 
das Wahlgeſetz genau beobachtet werde. Die Wähler 
im Lande wiſſen gut genug, wie es bei den Wahlen 
bei uns zugeht, ſie werden ſich wundern, wenn man 
hier die Dinge ſo darſtellt, als ob alle kein anderes 
Streben haben, als ſorgſam die Wahlfreiheit zu hüten. 
Das Wunderbarſte aber war die Kineinziehung der 
Parteipolitik in dieſe Frage. Ich wünſchte wirklich, ich 
wüßte garnicht, um welchen Abgeordneten es ſich bei 
der Wahl- Prüfung handle. Die politiſche Partei des 
betr. Abgeordneten muß dabei ganz gleichgiltig ſein. 
Nicht nach Parteirückſichten, ſondern nur nach dem 
Geſetz haben wir dabei zu entſcheiden. Wir üben 
bei den Wahl- Prüfungen richterliche Pflichten 
aus. ee dabei gelten zu laſſen, wäre 
das Verwerflichſte, was geſchehen könnte. Das 
würde zur höchſten Corruption unſeres öffentlichen 
Lebens führen. So viel von dem Sittengeſetz muß doch 
bei unſeren politiſchen Kämpfen übrig bleiben, daß man 


ſich, wo die Rücficht auf das Geſetz entſcheiden ſoll, 
nicht von einfeitigen Parteirückſichten hinreißen läßt. 


Glaubt der Abg. v. Eynern etwa, daß ich meinen 
Antrag aus Liebe zum Centrum geſtellt habe? Ich 
verpfände ihm mein Wort, daß ich gennu ſo gehandelt 
hätte, wenn ein Conſervativer oder Nationalliberaler 
in Frage ſtände. Mir war es lieb, daß es ſich nicht 
um ein Mitglied unferer Partei handelte. Ich weiſe 
jede Einmiſchung der Parteipolitik in dieſe richterliche 
Function weit von mir weg. Der Abg. v. Ennern fagt, 


das Centrum habe mit Recht eine Niederlage er- 


litten, die Stimmung des Wahlkreiſes ſei nicht für 
das Centrum. Das weiß ich nicht, das habe ich hier 
auch nicht zu entſcheiden. Ich will aber, daß dem Geſetze 
Genüge geſchehe. Kein Landrath darf ſich Uebergriffe 
gegen daſſelbe erlauben. Ich möchte den Abg. v. Eynern 
einladen, daß er die Function bei den Wahlprüfungen 


in der Volksvertretung in richterlicher, unpartetifcher 


Weiſe ausübt ohne Kückſicht auf ſeine oder andere 
Der Weg, den er eingeſchlagen, iſt ver⸗ 


hängnißvoll. Das macht die Volksvertretung, wo fie 


als Gerichtshof ſitzen falle, zum Parteiinſtrument in 


den Händen der jedesmaligen Regierung. Wir hoffen, 


Meldung hat in Berlin, 


es Ah nur um die Ernennung 


daß wir dahin nicht kommen. (Lebhaftes Bravo! links 
und im Centrum.) 

Abg. Numpff (m-L): Hr. Rickert hat mir vorge⸗ 
worfen, erſtens, daß ich grob geworden bin (Heiterkeit), 
und zweitens, ich hielte nicht genügende Reden. Hr. 
Rickert hat Hrn, v. Eynern indirect angegriffen und ich 
bin ſehr empfänglich für ſolche Angriffe auf Collegen 


von mir. Was den zweiten Vorwurf betrifft, ſo halte 


ich es ſogar für ein großes Glück, daß nicht jedem 
Abgeordneten die Zunge jo gelöſt iſt, wie dem Abg. 
Rickert; jeder Gitzungstag koſtet dem Staat 10000 Mk, 


Geiterkeit.) 


Abg. Rickert: Hr. Rumpff findet einen Angriff gegen 
Hrn. v. Eynern darin, daß ich ſage, ich hätte nicht zu 


ihm, ſondern zum Abg. v. Minnigerode geſprochen. Ich 


überlaſſe Ihnen, das zu beurtheilen. Hr. Rumpff meint, 
ich hätte ihm vorgeworfen, daß er nicht genug rede. 
Ich verwahre mich dagegen. Ich bin mit ihm der Mei- 
nung, daß es ein Glück iſt, daß manche Herren möglichſt 
wenig ſprechen. (Heiterkeit.) 

Der Antrag Rickert wird für heute zurückgezogen. Die 
beiden Wahlen werden nach dem Aintrage der Com- 
miſſion erledigt. 

Es folgt die dritte Berathung des von dem Abg. 
Scheben u. Gen. eingebrachten Geſetzentwurfs betreffend 
das Verbot von Gursogaten bei der Bierbereitung. 

Abg. Graf (nat.-lib.) erklärt ſich mit der Tendenz 
des Antrages einverſtanden, dem Volke ein reines Bier 
u verſchaffen. Die Beſtimmungen im einzelnen ſeien 
ſedoch bedenklich; er beantrage deshalb die Ueberwei⸗ 
ſung der Vorlage an eine Commiſſion. 

Abg. Scheben (Centr.) begründet ſeinen Antrag mit 
Hinweis auf bie früheren Perhandlungen des Kauſes 
und die eingegangenen Petitionen. 

Abg. Rumpff (nat.⸗lib.) triit dem Abg. Graf bei, es 
lägen hier ſo viele collidirende Intereſſen vor, daß 
eine Commiſſionsberathung nöthig ſei, in welcher 
Sachverſtändige auf dieſem Gebiet, wie der Abg. 
Meyer-Breslau (Heiterkeit), gehört werden müßten. 

Abg. Meyer Breslau (freiſ.): College Rumpff hat 
mich, ich weiß nicht warum, als Sachverſtändigen be. 
zeichnet. Es ſchien mir, als ſollte eine kleine Gtichelei 
darin liegen. Ich bin zu großmüthig, um Hrn. Rumpff 
den Vorwurf wiederzugeben, daß er Gachverſtändiger 
in irgend einem Dinge iſt. (Große Heiterkeit.) 
Er hat ferner ſein Wohlwollen gegen mich ſo weit 
ausgedehnt, daß er über beſondere Maßzregeln 
nachgedacht hat, um mich gegen den Genuß 
ſchlechten Bieres zu ſchützen. Ich habe dieſes Wohl- 
wollen nicht angerufen; ich weiß mich dagegen ſelbſt 
zu ſchützen, „der gute Menſch in ſeinem dunklen 
Drange iſt ſich des rechten Weges ſtets bewußt.“ Wenn 
mir ſchlechtes Bier vorgeſetzt wird, jo laſſe ich es 
ſtehen. (Heiterkeit) Das ift der Standpunkt der 
ſogenannten Selbſthilfe. Diefe Sache gehört nicht 
hierher, ſondern iſt eine Angelegenheit des Reichs. 
Die Bierfrage ſcheint ſich nach zwei Richtungen zuzu⸗ 
ſpitzen: daß einem das Bier gut ſchmengt und daß es 
einem auch gut bekommt. (Heiterkeit) Verfehlt der 
Brauer den erſten Erfolg, ſo muß ihm der Conſument 
entgegentreten, verfehlt er den zweiten Erfolg, ſo iſt 
das Reichsgeſundheitsamt ſchon jetzt in der Lage, 
ihm entgegenzutreten. Werden dem Biere unſchäd⸗ 
liche Beſtandtheile zugeſetzt, ſo haben wir gar 
keine Beranlafjung, uns darum zu bekümmern, auf 
welche Weiſe ein gutes, ſchmackhaftes und geſundes 
Bier hergeſtellt werden kann. Ich beſtreite von vorn- 
herein, daß der Begriff Surrogate bei der Bierbrauerei 
irgend welche Berechtigung hat, Man ſollte uns nicht 
jagen, das Bier dürfe nur aus Malz und Hopfen ge- 
braut werden. Vor der Einführung des Mälzungs- 
prozeſſes iſt ſchon Bier getrunken worden, welches aus 
Rohfrucht hergeſtellt wurde. Der Antragſteller will die 
Reisbrauerei zulaſſen, die Maisbrauerei aber nicht. 
Das iſt ein Widerſpruch. Auch die Verwendung von 
Zucker iſt nicht ſo ohne weikeres zu verbieten. In 
Bremen wird das ſogen. Seefahrtsbier aus colonialem 
Zucker hergeſtellt. Es wäre eine Grauſamkeit, eine 
derartige Gpecialität zu unterdrücken. Ferner find die 
Brauereien, ſpeciell die Berliner, 
durch Zuſah von Stärkezucker ihr Bier erporifähig zu 
machen. Es handelt ſich hier lediglich um eine Zweckmäßig ⸗ 
keitsfrage, in welche wir als Politiker uns einzumiſchen 
keine Peranlaſſung haben. fluch das Verbot der Ber- 
wendung von Galizylſäure iſt nicht zu rechtfertigen, ſie 
wird lediglich als antiſeptiſches Mittel benutzt, um die 
Gährung im Bier zu verhindern. Dem Antragſteller 
kommt es hauptſächlich darauf an, der Maltoſe ent- 
gegenzutreten. Ich bekenne offen, ich würde mich ſehr 
ſchwer entſchließen, ſelbſt Maltoſebier zu trinken, weil 
es weniger ſchmackhaft iſt als reines Gerſtenbier. 
Andererſeits aber iſt es wohlfeiler als Gerſtenbier und 
keineswegs geſundheitsſchädlich. Diejenigen Herren, 
welche die Branntweinpeſt bekämpfen, ſollten gerade 
dem Genuß des Maltoſebiers Vorſchub leiſten. 
(Beifall links.) 

Der Antrag wird an eine Commiſſion von 14 Mit- 
gliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienstag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 23. April. Bon einer Reife des 
Fürſten Bismarck auf ſeine Beſitzungen, welche 
längſt geplant und erwartet war, iſt es wieder 
ſtill geworden. Es iſt wohl nicht anzunehmen, daß 
die Abreiſe des Fürſten erfolgt, ſo lange die 
ernſte Erkrankung des Kaiſers ſortdauert. 

* [Herbert Bismarck Miniſter.] Der „Börfen- 
Courier“ meldet: Der Kaiſer hat geſtern die (heute 
Morgen erſt als beporſtehend gemeldete) Ernen⸗ 
nung des Grafen Serbert Bismarck zum 
preußiſchen Staatsminiſter vollzogen. — Dieſe 
wie unſer dortiger 
-Correſpondent ſchreibt, ſehr überraſcht. Da 
zur Zeit keine Miniſterſtelle vacant iſt, ſo könnte 
zum Miniſter 


ohne Portefeuille handeln. 5 5 

* [Major a. B.“ Kintze.] Das Schöffengericht 
Abth. 95 hat heute den Herrn früheren Major 
H. Hintze von dem gegen ihn verhängten Straf- 
befehl von 100 ME. wegen angeblicher Führung 
des Titels Major a. D. freigeſprochen. Der Ge- 
richtshof erachtete es als feſtgeſtellt, daß dem Ber- 
klagten der Titel Major a. D. (auf dem öffent- 
lichen Anſchlag) ohne ſein Zuthun beigelegt ſei. 


* [Der deutihe Botſchafter in Paris], Graf 


Münſter, hat Berlin nach mehrtägigem Aufenthalt 
wieder verlaſſen und ſich au 1 1981 75 
begeben. e 8 ur u 

* [Unfälle im Landbriefträgerdienſt.] Bon den 
während des zweijährigen Zeitraumes vom 
1. Oktober 1885 bis 1887 im Poſt- und Zele- 


graphenbetriebe vorgekommenen 83 Betriebs- 


Unfällen entfielen nicht weniger als 26 Unfälle auf 


den Landbriefträgerdienſt und auf die Beſtellung 
von Telegrammen in den Landbezirken; darunter 
befanden ſich 16 Todesfälle. Fünf dieſer Todes- 
fälle erfolgten durch Ausgleiten bei herrſchender 
Glätte, zwei durch Einbrechen auf dem Eiſe, ſechs 
durch Erfrieren, zwei durch Verirren bei herrſchen⸗ 
der Dunkelheit, zwei durch Hitzſchlag, einer durch 
Schneetreiben und Nebel, einer durch Umſtürzen 
eines Landbriefträgerwagens bei Glätte. Außer- 
dem find ein Landbriefträger und ein Bofthilfs- 
bote ermordet worden. Dieſe Statiſtin zeigt, daß 
der Tandbriefträgerdienſt mit erheblichen Gefahren 
verbunden iſt. f 

*die Redaction des „Socialdemokrat“. 
Von den aus Zürich ausgewieſenen Socialdemo⸗ 
kraten beabſichtigen, nach einer dem „B. Tagebl.“ 
zugehenden Meldung, drei ſich nach Belgien zu 
wenden; Schlüter will ſich in Deutſchland den 
Gerichten ſtellen. 


darauf angewieſen, 


[Eine einheitliche Geheimpolizei oder poli⸗ 
tiſche Polizei ſoll nach der „Kreuzztg.“ demnächſt 
an der ſchweizer Grenze von ſeiten der preußiſchen 
Behörden in Uebereinſtimmung mit den übrigen 
deutſchen Grenzbehörden organifirt werden. 

* [Engliſche Belhäligung für die Ueber⸗ 
ſchwemmten.] Ein ſchönes Beiſpiel hochherzigen 
internationalen Mitgefühls ii durch die Indo⸗ 
Europäiſche Telegraphen-Geſellſchaft und durch 
deren Präſidenten Herrn W. Andrews in London 
gegeben worden. Die Geſellſchaft hat an den 
Staatsſecretär des Reichs-Poſtamts mittels eines 
ſehr warm gehaltenen Schreibens als Beitrag zu 
den Sammlungen für die Opfer der Ueber- 
ſchwemmungen in Norddeutſchland die namhafte 
Summe von 210 Pfd. Sterl. (4200 Mk.) ein- 
geſandt, welcher von dem genannten Präſidenten 
aus eigenen Mitteln noch 25 Pfd. Sterl. (500 Mk.) 
zugefügt worden ſind. 

*I, Strategiſche Wege“ an der ruſſiſchen 
Weſtgrenze.] Franzöſiſche Zeitungen, unter anderen 


„De Pays“ vom 20. April, melden aus Warſchau, 


daß eine Summe von 1 Million 85 Tauſend Rubel 
ausgeworfen worden iſt für die Herſtellung von 
6 neuen ſtrategiſchen Wegen in den ruſſiſchen 
Weſtprovinzen. 

* I Flachsbauunterricht.] In der deutſchen 
Ackerbau- und Flachsbauſchule in Trautenau iſt 
der erſte theoretiſch-praktiſche Curſus für Flachs 
bau und Flachsbereitung eröffnet worden. Zweck 
deſſelben iſt Erlernung des Flachsbaues und der 
Flachsbereitung nach belgiſcher Methode, ſowie 
Aneignung einer rationellen Leincuſtur. Zur 
Theilnahme an dieſem Lehrcurſe werden jene zu⸗ 
gelaſſen, die eine Ackerbau- oder landwirthſchaft⸗ 
liche Winterſchule abſolvirt haben, ſowie praktiſche 
ei jeden Alters. Der Unterricht iſt unent- 
geltlich. 

Poſen, 23. April. Eine Meldung verſchiedener 
Blätter, wonach die Philippinercongregation, welche 
jetzt in Tarnow in Galizien ihren Sitz hat, im 


Mai die frühere Niederlaſſung in Goſtun wieder 


eröffnen werde, iſt unrichtig. Dagegen ſteht, wie 
die „N. A. 3.“ meldet, zu erwarten, daß nach er- 
folgtem Einvernehmen zwiſchen Regierung und 
Erzbiſchof in Goſtyn verſchiedene Einrichtungen 
getroffen werden, welche die kirchliche Berjorgung 
oder die Bethätigung der chriſtlichen Nächſtenliebe 
betreffen. 

München, 23. April. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich iſt aus Baden-Baden zu mehrtägigem Auf- 
enthalte geſtern Abend hier eingetroffen. 

Straßburg i. E., 23. April. Nach Erledigung 
der letzten Verhandlungsgegenſtände und Verleſung 
der bezüglichen kaiſerlichen Ordre wurde die Seſſion 
des Landesausſchuſſes geſchloſſen. 

Spanien. 

*Die Zuſtände auf Cuba.] Die Newyorker 
„Sun“ veröffentlicht einen Brief aus Havana, 
welcher eine traurige Schilderung von den Zu- 
ſtänden auf Cuba entwirft. Auf dem Poſtamt 
herrſche die größte Unordnung und die Beamten 
vernachläſſigen ihre Pflichten. Dieſelbe Un- 
ordnung ſei auch im Zolldepartement. Das: 
Spionageſyſtem greife immer weiter um ſich. 
Anderweitigen Nachrichten zufolge habe der General- 
Gouverneur von Cuba in Folge des Umſich⸗ 
greifens des Räuberweſens die Heritellung eines 
Kriegszuſtandes in den Provinzen Havana, Pinar 
del Rio, Matanzos und Santa Clara erklärt. 

* Aus Malaga wird wieder ein Akt religiöſer 
Intoleranz berichtet. Ein dortiger Pfarrer hat 
ein Pamphlet gegen den Proteſtantismus ver- 
öffentlicht, auf das ein proteſtantiſcher Geiſtlicher, 
Don Joſe Bila, in einem anderen Pamphlet ant⸗ 
wortete. Der Pfarrer denuncirte ihn nun wegen 
Kritik und Angriffe der Staatsreligion und der 
Proteſtant wurde prozeſſirt. Vergeblich berief ſich 
der Vertheidiger auf Art. 11 der Verfaſſung, 
wonach niemand wegen ſeiner Religion beläſtigt 
werden darf; das Strafgeſetzbuch ging über die 
Verfaſſung und der Proteſtant wurde zu 2 Jahren 
4 Monaten Gefängniß, 250 Peſetas Buße und zu 
den Koſten verurtheilt. 


Von der Marine. 
* Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant 
Gapitän-Lieutenant v. Eickſtedt) iſt am 28. April cr. 
in Yokohama eingetroffen. 


Danzig, 24, April. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 25. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Meift wolkig und bedeckt mit Regenfällen, zum 
Theil aufklarend nnd heiter, mit wenig veränder-- 
ter Temperatur und ſchwachen bis mäßigen 


Winden. 
25. April: S.- A. . 10, S. U. 7.17; MA. u. N.-U. 
e . Am 20. April E. A. l. 38. C. U. 7.197 N. K. 
7.38, M. U. b. 28. (Bollmond.) 


[Neuer Landesdirector.] Die vom letzten 
weſtpreußiſchen Provinzial - Landtage vollzogene 
Wahl des bisherigen Landraths Hrn. Jaeckel zu 
Strasburg zum Landesdirector der Provinz Weſt⸗ 


| preußen hat nunmehr die königliche Beſtätigung 


erhalten und letztere iſt hier eingetroffen. Wie 
wir hören, ſoll die Einführung des neuen Landes- 
directors in ſein hieſiges Amt am nächſten Montag 
vor verſammeltem Provinzial⸗Ausſchuß erfolgen. 

* [Eiſenbahnverkehr mit Polen.] Heute iſt 
auch die erfreuliche Nachricht hier eingegangen, 
daß die ſeit dem 1. d. Mis. in Folge Damm- 
bruchs geſperrte Streche Mlawa- Praga wieder 
fahrbar iſt. demgemäß werden Güter nach 
Mlawa-Warſchau und darüber hinaus zur Be- 
förderung auf dem Wege via Mlawa wieder an- 
genommen, wie auch die Beförderung der 
Getreideſendungen aus Polen und Rußland wieder 
auf dieſem Wege erfolgen ſoll. Alle zur Zeit auf 
der Strecke zwiſchen Warſchau und Alexandrowo 
für Danzig bereits befindlichen Wagen gelangen 
ſelbſtredend noch über dieſe Route zur Anfuhr. 

* [Von der Weichſel] find heute nur telegra- 


phiſche Meldungen aus Kulm und Plehnendorf 
eingetroffen. Noch denſelben betrug der heutige 


Waſſerſtand in Kulm 2.58 Meter, in Plehnendorf 
3.58 Meter am Operpegel, 3.38 Meter am Unter- 
pegel. Im übrigen iſt die Sachlage überall un- 
verändert. 1 SSR 

* Colliſion.] Geſtern Abend fand bei Schäferei 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer Holztraft und einem 
Weichſelkahne ſtatt, wobei dem letzteren das Steuer- 
ruder weggeriſſen wurde. 

IPolizeibericht vom 2%. April.] Verhaftet: 1 Ar- 
beiter wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 1 
Maler wegen Miſthandlung, 1 Frau, 1 Arbeiter wegen 
groben Unfugs, 3 Obdachloſe, 1 Betrunkener, 3 Dirnen. 
— Geſtohlen: 3 Kinderhemden, I leinenes Laken, 4 
helle Tücher. — Gefunden: 1 Portemonnaie mit Inhalt, 
1 weißes Taſchentuch auf der Heil. Geiſtgaſſe, 1 Männer- 
rock im bunten Taſchentuch eingebunden von einer un⸗ 
bekannten Frau ins Flur geworfen, 1 Gejinde-Dienjt- 
buch auf der Keil. Geiſtgaſſe, 1 Portemonnaie mit In- 


hall auf der Vollwebergaſſe; abzuholen von ber 
Polizei-Direction. 1 großer gelber Hund hat ſich einge- 
funden Poggenpfuhl 26 I., abzuholen daſelbſt. 

[ Ertappt.] Heute Mittag bemerkte die Frau des 
Schutzmannes Wetzki, wohnhaft Prieſtergaſſe, daß ſich 
ein Dieb auf ihrem offen ftehenden Boden eingeſchlichen 
hatte; ſie eilte ſchnell herbei, ſchloß den Boden zu und 
hielt den Dieb gefangen, bis ihr Ehemann, welcher auf 
dem Dominikanerplaß ſich befand, denſelben nach dem 
Polizeigewahrſam abführte. 

A. Gtutthof, 23. April. Geſtern Nachmittag zog ein 
ziemlich ſtarkes Gewitter, das erſte in dieſem Jahre, 
über unferen Ort, begleitet von ſtarkem, mit Hagel 
gemiſchtem Regen. — Herr Decan Stengert hat dem 
biefigen Geſchäftsführer Herrn Broſowski 100 Mark 
übermittelt, zur Vertheilung an hilfsbedürftige Arme, 
ohne Rüchſicht auf das Glaubensbekenntniß. 

Lauenburg, 23. April. Auf dem Gut des Herrn 
Buſch zu Er. Maſſow brannte geſtern früh ein großer 
maſſiver Schafſtall nieder, wodurch eine Menge Vieh 
zu Grunde ging. Nach der „Lauenb. tg.” ſind über 
300 Schafe, 80 Schweine und 10 Stück Rindvieh 
verbrannt. 

Göstin, 23. April. Fürſt Bismarck hat ſich vom 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. April, 1½ Uhr Nachm. (W. T.) 
Das Bulletin von heute Vormittags 9 Uhr lautet: 
Der Kaiſer hatte eine recht gute Nacht. 
Fieber war heute Morgen ganz gering, das All- 
gemeinbefinden etwas beſſer. 

Berlin, 24. April, Nachm. 2¾ Uhr. (W. T.) 
Bei dem Kaiſer iſt das Ausfehen und der Aräfte- 
zuſtand in Folge einer recht befriedigenden Nacht 
mit wenig Huſten und Auswurf beſſer, der Appetit 
zurückkehrend. Körpertemperatur 38 Grad. 

Berlin, 24, April, Nachm. 3 Uhr. (Priv. 
Tel.) Nachdem die Königin von England 
den Kaiſer begrüßt hatte, äußerte fie bei dem 
Verlaſſen des Zimmers, fie ſei nach allem, was 
fie gehört habe, jehr überraſcht, den Kaiſer fo 
wohl ausſehend zu finden. Der Kaiſer verläßt 


550 Eid: 169 M Br., 168½ M Gd., tranſt. q. 


[32 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
srobhörnia ver 15086 int. 101105 ll, tranfit 73 bis 


. 120% Ant 71 5 inlänbiſcher 104 AR, 
nterpoin, 
Auf 115 Der April: Mai inlänbiſch 1052 M Br., 
d., do. unterpolniſch 74 M Br., 73Yye M 
95 Me trans. 73½ . Br., 73 „N Gd. per Mai- 
Juni inländ. 1081; M, Br., 106 t Gd. per Juni- 
Juli ar 109 Al bei, unterbofn, 75½ AN bez., 
per Gept,-Ohibr. inländ. 118 U bez., do. unterpoln. 
5 En „ 78½ SA Gd., tranſtt 78 M Br., 
Serge ber Kenne von 1000 Kar. arahe 113% 109 AN, 
ruſſ. 108/1975 75 — 105 AM, Futter- 65—72 AA 
een per Tonne von 100 Kilogr, weiße Koch- kranſit 
5 85 N tranſit 90-92 M, Futter- tranſit 86 
1 
mine per er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 93 M, ruff. 
ranſi 
Hafer 1510 1 119 von 1090 Kilegr. inländ. 102-108 M, 
polniſcher und ruſſiſcher 65—69 . 
Dotter ruſſiſcher 1 
Se 5 an 1 25 3 0 615 roth 872 AA 
Se pe ogr. 
Spiritus, per 10800 dr Ller iecd Söntingentirt 48 ½ M 
r., nicht contingentirt 29½ 


ke 
waſſer 8 
Ae 7 ( da 485.) 5 1 D Mielhil Kohlen. 


: Fiducig 6895 ), Jie Dünkirchen, Me- 
If er Ke (SD.), Wade, Rotterdam, Getreide. — 
85 525 5 Fa Königsberg, leer. — Aron 
+, 72 5, 
a Aeehmmann (GD.), Kroll, Stettin, Güter. 
— Ülva (S.), Davis, Kennetpans, Kohlen. 
ichts in Sicht. 


Wehe e 
pril. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: Henſel, Rultush, 187 T. Weizen, Fajans: 
Wedel, Puliusk, 148,50 T. Weizen, Fajans; Rottſchalß⸗ 
59450 „ 140 T. Grbjen, Bol iedihe, 9 05 2 

Weizen, Mix; Hollatz, 1169 En 
De ven, 10 5 u 70 1 T. 99 5 
Fajans; Cisniewski, Bultusk 1.08 T. en Fojans; 
ah Wloclawen, 127,60 T. ee Steffens; ſämmt⸗ 
lich nach Danzig. 


Metevrstogiſehe Degeſche dom 24. April, 
Morgens 8 Uhr. 
Original-Telegramm ber Danziger Zeitung 


Regierungs- Beuralh Seren Benoit in Cöglin ein Gul. auch heute das Ba Nahiucker ftetig, 2770 886 Rendement incl. Sack france | 1 5 
achten über die Schädigung feiner Varziner Mühlen (Privattelegramm.) Von Neufahrmwaffer 2 N e Des a ES, Stationen. Bas: Wind. Weiter. le 
a 90 dene der Wipper ausarbeiten laſſen.][ den Gütern der Anſiedelungs⸗Commiſſion ſind Bes Be an April chene 8 e 1 
A en haben die Werke es bereits fieben mit Coloniften beſett oder par-] Meireibe Bär u. Morſtein) Wetter: Trübe] Mullashmore . 0 DD beer 6 
Neuſtettin, 21. April. Ein Gewitter, welches vor- zellirt und völlig fertiggeſtellt. Im Laufe des Umelten, Inlgnsiſcher in autem Begehr bei vollen A ee nr 705 078 9 bebe ? 
schert Abend hier niederging, hat leider in unſerer Sommers werden weitere neun Güter in Poſen cher 70 N} unverändert, an Stockholm cc... | 771 85 4 wolkenlos Zı 
„ Au dem Domiium | und Meftreufen . . co: 28 | SD 3 eines] 4 
gutsbeſißers v. Bonin, und es ſtanden fofort zwei] Lippuſch (Greis Berent), Niewierz und Bobrowo | Int 13348 119. Ab F 155. Al. für Moskau... 46 © 2 Schnen 2 
möbel be en 0 1 Es enten (Areis Strasburg), Theile der Serrſchaft Runsk 0 81 ns A Bind 20 1 1780 Cork, ene en 759 N halb bed. 8 
„das in den Ställen vor ene Vieh zu retten; 1 : i n 5 . g 
400 Schafe, 12 Michkühe, 11 Kalbe 3 Fohlen, zwei | (reis Thorn) und ſchließlich Kobuſſau (Kreis 122 il, bunt ‚Detosen 120d le 15 1236 121 un, 122 ae BER 163 AR 5 9797 u. 
Ve den piepsrigen Benet peer Alan vom Hefe | aan dee ,, | Gambunhns "2 1707| 28© 8 Abel | A 
4 FE ER 7 esogen ellbunt 5 ** 
zu Gubmallen in Areife Darhehmen ift der rohe Ader. Börſen-Depeſchen der Danger Seitung. | 127, 12 ul e 0 . 170% 13. echt een 10 did 8 eden 3 
Orden 4, Klaſſe verliehen worden. Berlin, ben 24. April. beioaen ui ‚130 13000 13300 a bum 105 1 2 — e 
23 . v. 23. 56565 „6 „ San 7 7 EFF 7 
a g mol e lan | si ee ee 
Vermiſchte Nachrichten. Sept. Dat. 175.20 178.50 Combaxben t Ee peil e i e ben ene eden: | 78 N u bee. 05 
Rosen i oien.. Zermine: 9 75 05 inländiſch 165 , Br., 164 M | München 160 4 wolkig 10 
e a E uu IE  ME 
e e e e, , Br ae BAT | mia 222: | B 3 meines D 
eidung getroffen. An den ernen Staatsmedaillen aurahütte 1320 ei, e Br 3 
participiren im deutſchen Reiche 11 Maler, 3 Bild- | loco. 23,00 23,00 Zeſtr. Noten |1 Br., 168. f. a trenfit 134 MA 11 Reaulirungs- le degli — — — 
hauer und 1 Kupferſtecher. Von den 20 goldenen nt. mal 85,50 35,80 Walch. 85 . en Alen 1 mal ran 1 a Bezahlt Ri Ye . 761 ur ſtill = bedecht 14 
aug Fo ine kamen nach München 2 an die Maler ept.- Okt. 48,00 26. 0 | London kurz it inſändiſcher 12 20 00 105 A, 123% 103 118/9% os Nacht 8 deen 2) Nachts Regen. 3) Defters Regen. 
ug. Holmberg (Im Kloſter) und Fr. Uhde („Komm, Herr Spiritus London lan 101 MN, pvolniſcher zum Tranſit 119/20 d. 11 a u) Fri ih Ne t5 5 
Behetmann Rorbfriefihes Begeäbnif) und Kautier le | 60 Bean Eh Bern 4 l aus fer dect. bei Ferne, Termine OR | > Sale für die Mipbflärke: 1 = leer ug, 2 Teil 
okelmann (Nordfrieſiſches Begräbniß) und Vautier ai-Juni . | 96% ö 8 4 
April- Mat. a 975 90 Dan. en 5 Mal inländ. 1065½ . Br., 105 Ul Gd., unterpolniſcher 3 = 4 mäßig, 5 frisch, 6 „ ftartı, de Hei, 
, J fehr, 8. Sen „10 v harte Siem, 1 = 
wähnung endlich erhielten (es iſt das eine neue und 37 er: 91 20 10109 5 ink on = Suni Au e 1 8 iu e nk ae Ski, 12 ict ber der Witterung 
eit r i — ä 2 er er 8. 
, A N . 
nternationalen Kunſtausſtellung i S 90 51. 85 5 50 2 d reich oſtwärts na deutſchland, 
eine Staatsmedaille davontrugen) in München Be. neue ...| 39,09 98, 10 9 ee Regulirunsspreis imändiſch 103 all, unteroich 13 AN, 2: iter öſtlicher und nordöſtlicher Winde mit 
v. Lenbach (Porträt Bismarcks) und v. Defregger | 54 Rum. R. 92 ‚20. 92. 99,75 89, kranſit 71 AR Gekündigt ſind 50 Tonnen ühlem Wetter im Norden, von demjenigen ſchwacher 
(Salon-Ziroler), in Berlin Lud a m Ung. 4% Stor. 78.60 77, 90 188er ar 01 92,25 9.50 Gerſte iſt gehandelt inländiſche Krane hell 113% W Suftitrömung mit milder itterung im Süden 
1 n Ludwig Knaus (Mommſens Danzer Stabtanſeihe 103,00 109 ‚AA, polniihe zum Tranſit 10805 74 A, 108/70 ſcheidend. In Norddeutſchland fällt vielfach Regen. In 
Porträt) und der Bildhauer Reinhold Begas (Der Eonhsbörte: ſehr feſt. 78 Kl, 107% und 109% 80 I, 108/ % 81 fl, 108/00 Ihe Münſter, Kaiſerslautern und Chemnitz fanden 
907 9 Anett de. Pehl i Ob} dene ,, f Ind 100 04 14884020 geilern Gemitter 927 tſche S 1 
openhagen, pril. Dr. Pechule iſt zum Obſer⸗ anziger Börſe. mei g Deutſche Seewarte. 
a 103 M, Hl, Futter- 65—73 M ver | mn 
! TAN a ar Amtliche Notirungen am 24. April, — ale nie inländ. 905709156 A, polnischer zum Metebrologiſche Beobachtungen. 
Schfffe Nachrichten e Am | Sk it WE | STeTkem mn | mom 
= 4 b — 21790 % Br. niſche zum Tranſit go „Mittel- 8 ‚| =| Barom. 
hochbunt 813507 132—170 r. Fuiter- 86, 87, 89 AN per Tonne gehandelt. Stand m. Wind und Wetter. 
Ne e e e , und e Dae Keen i Brno | nee, Am rant 70, 77 M & s mm | Geis 1 
i ariy Rttmerpen be |. Sad ee | her Zone e an J Bier bel. 
D , 5 P — Br. per Tonne gehandelt. — Raps polniſcher zum Zraniit | 23 u 761,5 5,9 N., mäßig, dichter Nebe 
ſtimmt, beide mit Getreide beladen, ſind im Sunde erhinde ‚125—-132% 120152 fL Br. 186 Al per Tonne bez. — Dotter ruſſiſcher a Tranſit 5 ckt. 
e f inland 65 0 428 bun tiefer dar zranſ. 130 SR, ee 9 1 1 5 15 ne Sr une N aA 12 11 7 988. Niebhaff, 5 bedeckt. 
es verjteuert geſtern onne beig — 
an it lauf Zelegramm i e e \ Auf ‚gieferung 40 Bunt, por, April- Mei pl geg weih 32 AL, roth 24, 30, 31, 38, 36 „MU, ner ecankmmcinie Mehaekensen fir Dem polen Tel mb dere 
gen, J 9 5 A Br., 164 AM Gd., tranſtt en A Br., | 50 Kilo gehandelt, — Weizenkleie grobe 3,75, 3,50 ML, ten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Bilenneifiies 
ſtrandet; Beſatzun ttet. Es ſoll B 3 geh 9 9 en Rachrich 8 
„ elanung gerettet. 5 ſoll an Bord eine 150 A d., per Mat- Juni tranitti 130½ AU Br., mit Geruch 3,60 , mittel 3,3212, 3,42% i, Per 50 Kilo Auer, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine-Theit und 
Pocken -Epidemie herrſchen. 5 Sure 122 nun Juni - Jult inländ. 167½ A 2 — in ‚Se ieifus Hd Eanlingenire 48½ AM Br., ben . Bann ee Klein, — für den Sujeratenigeile 
— —— a r. per Genibr.- nicht contingentirter 29½ — 9 


131½ MM Gd, 


n der Kitzki'ſchen Zwangs- 
1 Sc P des Grund- 


3 Concursverfahren. 


ſtücks öl tt 277 d Ueber das Vermögen des Kauf- 
10 05 A ze Smanasoer. lite en ae 8 d Locomobilen 
eigerung auf Antrag des be⸗ . . v 
ml ken e zugleich ne das Concursverfahren Zuchtvieh⸗ Auction Oeſterreichiſch⸗ franzö ſiſche Elementar- und Centrifu gal⸗ 
d. J { Concursverwalter Landgeſchwo- zu Neu⸗Kußfeld bei Hirſchfeld = — 
Dang den 140 Abril 1888846 rener Theodor Correns zu Nichts Oſtpr., Eiſenbahnſtation Gülden⸗ Unfall Berficherungs Geſellſchaft BB Bumpen 
r ke ffener Arreit mit Anzeigefriſt 25 Dreltas, den ln Mai 1888 N in Bien. 1 „ 
7 N . achdem in Folge freund licher Uebereinkunft Herr Oscar; 
Bekanntmachung. „ bis zum 8. Mai Si a kom Kun Haajelau in Danzig bie Berit dung Dr „Auienda” i bee hat,] berommt man schnell und (ger burg O 5 3 0 b E [ > 
In unſer Regifter zur Eintragung] "Erite Gläubiger Verſammlung 20 größtentheils jprung⸗ haben wir die Haupi-Agentur für Danzig und Umgegend Herrn die berühmte e Maſchinenfabrik⸗ Bromberg 
Re uner baaftenten it ine deen e In die Wahl . 8 Walther Zimmermann Doctor Alberti’s Seife Naſchinen 2 5 
heute unter Nr. 467 eingetragen, iber die Bestellung eines Elte 88 ae a bafelbft übertragen und demſelben Vollmacht zur ſelbſtſtändigen lanend vendket 9596 e 


ommerſproſſen, Hautröt e ꝛc. 
Man beſtehe aber auf die echte 
Doctor Alberti'sche. 


Jeden Poſten 


Tabrik kartoffeln 


daß der Kaufmann Carl Julius = Zeichnung von Transport- i zur See, auf Binnen- 
mice in Danzig für feine Ehe Halte be en Den Beporamime auf Wunſch zu- gewäſſern und zu Lande ertheilt. 
mit⸗Helene Dauter durch Vertrag cursordnung bezeichneten Gegen- geſandt Wien, den 19. April 1888. 


pom 26. Juni 1886 die Gemein- ſtände am 11. Mai 1888, Bor- Am Auctionstage ſtehen zu den : i j In Danzig nur echt bei 

ſchaft der Güter und des Erwer⸗ mitiags 10 Uhr. 888) betreffenden stage eh Bilden Die Direction. Herren Albers Neumann, 

bes mit der Bestimmung ausge. Prüfungstermin am 25. Mai boden Wagen bereit. Biel. D. Sienkiewicz. Langenmarkt Nr. 3, Carl kauft und zahlt höchſte 119 5 

11 hat, r dab, das von ber|1888, Vormittags 10 Uhr, por 1890) Top. — Paezold Fundegalſe nr 88, itte Offerten. 

aan währen Ber. a ch dem Königlichen Amtsgericht hier- > 0 Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige halte ih mich für J. Schweriner, 

Erbſchgten ü alle DT 2 In der Chat werthvoll goichiſſe von Gee-, Kuß und Cand-Zransport-Berfiherungen I ertrete der Gtärhefapsih in 

Raunen de font in dd Mewe, den 7. Apeil 1888. find unfere Photographiedruck- iu chulanten Bedingungen und bei billigiter Brämien-Berehnung Köstlichste Suppe! 8 Schneid Demüht 

Vermögen die Natur des Borbe- Geriätstäpeiber Be des“ Aönigtichen|Keproductionen nach den Ihöniten angelegentlichſt empfohlen. Selbstgeherbsteten a reinen 

haltenen haben ſoll. (1829 Amtsgerichts 5 der 1 Gallerie, Danzig, den 23. April 1888. Bott. Wein à Liter 90 Pl., BEER 
n | enaretegachung, TE Walther Zimmermann. Ba Meran ie 

Königl. Amtsgericht X. ekanntmachung. Wir verkaufen gabineiformat 1801) Comtoir: Kundegaſſe 37. — 


In unſerm Genoſſenſchafts-Re. (% Stm.) a 15 Pfg. Auswahl 


Concuts⸗Cröffnung. ug it bei der unter ien 300 Ren, Religiöte, Genre- Zirhung am 27. April 1888 und folgende Cage. e 


a e m am 
n, da 
Un das, Gefellicafts - Ber-| bisherige Vorſtand, beſtehend perl. wir gegen Einf 5 vongt dl EERRBERE 


Eine Locomobile 


mögen der offenen ee hergestellt aus feinst ahr, von 10 Pferdekraft ſteht 
ch n e Hang e 1. Gutsbeſtter Ferdinand Bohl- Ver kin HW. Anker den Linden al. dem Patente Ne en j une reip.leihmeifer 
5 h iger, 
Alüblenbefiher Uias Ditlpeim arllo Gutsbeſtt Sr Gplert au Kunſthandlun R Ihrer Durchlaucht 98 b on ck 2 Re empfehle 
55 1 1 
ingeb 6 3u Branglai) I Golde de H. Touſſaint u. Cie 2 Zürtin Mutter 28 feingsAromagrössteNähr Centrifngalxumpen 
am 22. Mäx: 1888, Nachmittags z ae Cornelius Fü er mer went RB. u Wied, * 50 billig Schnell] für Entwäſſerungszwecke. 
5 Une, ber Concurs‘ STE nn wirbergesählt t. (ie Zu hohe Steuern en e und ul, kochend, X Kilo 1% Kriefet-Dirfhen, 
Eduard Grimm von hier, Kunde⸗ N ir lassen sich ermässigen d. sach- eee ee in 16 2202696088 00 80 Pf 100 fr 15 3081. Lonnie 9. 
Atener Arreſt mit KAnzeigefriſt : re en allest 015 , sd de von &% Kilo franeo wen Nach: Ellengieß Fabri. 828 ö 
CECE dees ur gi erde de wel betalen 5 
3 euer-hexiaman — 
rundſtüche Czernikau, Blatt 1, 8. Aufl. 1887. Gegen 1 Al 60 Pf. des Frauen-Vereins zur Krankenpflege 8 oder gegen 10 Pf.-Marke, Gin großartig pompös ausge- 
8 a 4988, nung i 91 85 e 9 Wege en Le Lepa 2. zum Beſten % Wiederverkäufer allerwärts ge. pautes 
agsjilt a ben Weigel's Buchhandlung, Leipzig. 5 
20 Ul Uhr, Simmer Str. m. 5. Zuni] Er. Stargard, d. 21. April 1888. | n 2 der Erbauung eines Hospitals zu Neuwied. 8 Hero 14 d e 0 ühlen-Gut 
1888, ae e 11 übe. dafeibt. | Königliches Amtsgericht. lieber 4000 Gewinne i. W. von Mk. 150,000. 2] George Grun du, Elbing: in Weſtpreußen 
Danzig, d . Mar: 1 1888, — m — —— — Hauptgew. i. W. v. Mk. 30,000, 20,000, 10,000 etc. DE 25 8 herrlich gelegen 10 gr. Kreise 


8 tsſchreiber Des Königl. 
, n Bekanntmachung. 
Briesoriews 16, April 1888 it am 17. April| 


eee Ae Mi. 0 2888s. 
Oeffentliche Zuſtelung. a deen des da 


empfiehlt u. verſendet 
* das Generaldebit 


Moritz Heimerdinger 


und Gymnaſtalſtadt, an der Chſſ. 
1/, Meile vom Bahnh., ca. 1350 
Morg. Weizen- u. guter Roggen. 
boden, in hoher Kultur, incl. 120 
Morg. Mieſe und 450 Morg, id. 


manns Franz Kein ebendajelbitl . 359 er Falkenberg u. f 105 Bert Wohn nitare 
zu dee eee u e der Leers f ur gerte und amt oe] RR e 
den Rechtsanwalt Knöpfler zuſin das diesieitige Handels (Fir- ee als beſtes anerkannte Mittel Gängen, uber 100 0 Hane in eine 


Pfg. beizufügen. 


x” 
RREANUERE 


x Auch find dieſe Looſe zu haben in Danzig bei Th. Bertling und 
fin der . dieſer Zeitung. (1223 


Familie, Toll hai mit 
5065 000 Al Anzahlg. telt vr 


q Kah 

aüinftig und feſt. A be 

Marke 5 1665 
G. Andres, Graudenz. 


Dom. Bajahren bei 


Swaroſchin 
hat wegen Abzugs des Pächters 
zum Verkauf; 
3 dreijährige Sen, 2 zwel⸗ 
jährige Fohlen, 3 hochtragende 


Marienwerder klagt gegen den 8 
-Gchneidermeilter Johann Kaen Ben allen (unter Nr. 1670 AN 
and er 9 n geb. ewe den 17. April 1888. 
ieh e, früter Neumühlbach Königliches Amtsgericht. 
ie it 10 1 un a See 
ufenthalts aus dem Naufver- 
trage vom 27. Dezember 1882 mit Beßguntmacung. * 
dem Antrage, Verklagte koſten⸗ 30 000 Jül Stiftsgeider 11 0 8 
Baud zu nen, 1. 81 14, Juni cr. bypotbekariſch auf 
rundſtück Neumühlbach N ländliche Grundſtüche oder auf 
an Kläger aufzulaſſen und das Grundſtücke innerhalb der Stadt 
1 5581 REN Eh i u ede 1 5 40 
u erklären und ſadet die Be⸗ erten werden unter der 5 
jagte zur mündlichen Verhand- adreſſe des Curgtoriums ders Zu haben i in Danzig hei Cap 0 
lung des Rechtsstreits vor das Aſchenheim ſchen Stiftung aufdem und Hermann Lietzau, Lan- WAR 


Lerren- und Damien-Bar- 
Derobe aller Art u. aller 


05 
= 


erde gericht zu Marien e hierſelbſt erbeten. en, x 
werder auf Nelbing den l. April 1888. (825 — U Oft Haber c enen und 
den 23. Zuni 1888, Das Curatorium Pa 200 Cie. Zwiebel⸗Kartoſfeln zur 
Mittags 12 Uhr. der Ajhenheim’ichen ES LEEREN, 

Zum Zwechke der öffentlichen Zu⸗ Stiftung. das Grunbitäh, Banzis Para- 


diesgaſſe 7, beſteh. aus einem 
Mohn hauſe mit Kofrau um, it iu 
verkaufen. Näheres bei Rechts- 
anwalt Serber, Kundegaſſe 55. 


9787 vorzüglich, billig, 
Pianino Heumarkt 9. 


laben gs get 


H. Milchſack, 
8500 SL e 


ſtellung wird dieſer Auszug der 


Klage bekannt gemacht. (1673 Zur Maſſage 
Marienwerder, d. 10. April 1888. in u. außer dem Haufe empf. ſich 


neger. 
5 2 ist. | Frau H. Krumreich, 
Geriöntsfärsiver des R a 441g) B ne raben 64 part, 


.SRISOM- 1. Er Bf ng am 1 Mai er. 
Haupt-Niederlage bei Herren Polekow_& Günzel, Stettin. 


| 


Gründlicher 


Klavierunkerricht 


Synagogen-Gemeinde 
zu Danzig, 


Die 5 in der Weiß gegen mäßiges Honorgr er- 


d . 12 fin Sk ah, 2 RS in Dliva 


alı en. 


unterricht wird nach be- 
ertheilt. 16 Sn en 10 


-die Exped. dieſer 3 


Toer, Teen 

912 0 aeg mache ; 11 
ingangsthüren geſchloſſen. 

18710 ae Vorſtand. 


Dig die En eines munteren 
Jungen 1 ern 
15 rgmann (1864 
und Frau beineis, geb. 1 
Danzig, den 23. April 1888. 


Heute Abend 7 Uhr wurden wir 
e die Geburt eines Söhnches 


Gut 
Schmü ; 
Pan La Ba 5 5 
1849) ae 15 va, 


Auction 
mit havarirten Steinhshlen. 


Sonnabend, den 28. April, 
ODE Be 4 Uhr, sollen ii oem 
an Brabank liegenden Schiffe 


Mobiliar- und Immobiliar-Ber- 


Sraunſchweiger Spargel, 
Aheiniſche Maikräuter, 
Profeſſor Graham⸗ grode, 

Kibitzeier 
täglich ee eintreffend, 
empfiehlt (1879 
.Faſt, 
Langenmarkt 33 u. 34, 


C. Bodenburg, 


wen 7 9 die mit dieſem Brodbänkengaſſe 42, 


Sa al 195 5 15 Ei Neue Malta⸗ 
ca. ons Fordell- Kartoffel, 
Steam-Kohlen, junge Tauben, Wald- 


jetzt theilweiſe in einem Bording 
befindlich, öffentlich meiſtbietend 
veriteigert werden. 


friſchen Waldmeiſter. 
Eine Be ae SE erlka Neneſter Caviar 


nehmen. per bb 2,25, ſoeben eingetroffen bei 
Ehrlich. 


K. Cohn, giſchmarkt 12, 


Eingang Tobiasgaſſe in der 
Heringshandlung. (1873 


Fetten 
Räucherlachs, 


friſch aus dem Rauch, 
empfiehlt billigſt 


S. Möller, 
Breitgaſſe 44. (1865 


Et ine Thee 


e ee 


Lorkung⸗Geſe Achat, 
1859 


Schäferei 1 


Aach a 2 


215) 


Bromſalz⸗Brauſepnlve 


zur Gelbſtbereitung des 
1 b 0 Bromwaſſers 

Erl ri von 
g nee erfriſchendem 
Geſchmach und ausgezeic- 
neter Wirkung. Zu haben bei 


Hermann Lietzau, 
Apotheke zur Altſtadt. 


Emil ee 
Dynamo G. S. von Hull 


Die Herren Empfän 5 
N 2515 le echten niet 
0 si 

boden) fe ahnhof al 


Fido G. G. von Hull: 


die Inhaber irirt - 
Sommoffemente wollen 0 Be 


melden-b 8 

. ©. Reinhord. | Saler mebft Rinfel 30 Mt. 
ir ee ee 5 
Generalverſammlung F 10 b. extra. 


Hermann Lietzau's 
edic.- Drogerien. Barfi imerie 


Vorschuß Bereinszußanyig, mei 


unge Genoſſenſchaft, 


Donner, den 26. April 


im kleinen cn ee 
Haufen, aale des Gemerbe 


Berlin W., F. B. Feller. 
Kronenſtr. Nr. 3, (867 
Muſter franco gegen franc 


J. Lulkowski, Maler 
97, Ane Geiſtgaſſe 97, 
mpfiehlt ſich zur 
Ausführung yon Malerarbeiten 
* 
zu billigen Preſſen. (1325 
Feeinſte Pariſer 
Gummi - Artikel 


gesordn 
1. geschäfte bericht 22 5 Quartal 


2. Nachträgliche 
einer et a une 


. Bei 19 115 ses: ne 


8! Rantoremie Hendelfohn, 


(159 
Israclitifge Sterkehafle, 


Gral ar ammlung Mitt- 
woch, den 25. Apr 
11½ Uhr, im 95 e e 


1. Bericht der Reviioren pro 1887. 

2. Extheilung der D 5 

1796) Ben hahindı 

en Looſe! 
azienburger Gchloßbau-Pot⸗ 
ter ie, 199 90 inn 50 500 . 
Looſe à 3 


Rothe Kreut-Lotterie von Neu- 
1 Ziehung 27. April, Loose 


Gfeitin > 
9 0000. 1 4 5 ra 


Bock⸗Bier, 
Danziger Porter, 
Bairiſch Bier 


in vorzüglicher Qualität, offerirt 
in Gebinden und Flaſchen 
Die Brauerei 
PB. F. e Nachfolger 


Pfefertiabt. W. u6. (1881 
Frisch gebrannten Kalk offerirt 
iehung 9. Juni, Cooſe d 3 l billigst die Ne bei 
Königsberger Bierde-Botterier Legan, hinter der Chemischen 
= ung 16. Mai, Cooſe a 3.1 Fabrik, Bestellungen werden 
u haben in der angenommen Breitgausse 16, 
Seed en ber Dans, Beitung. l. Ir. bei John dee 


Marienburger Geld-Lotterie, — Bau-Saiſon empfiehlt. 


20 5 % . 0 600 Al. Loe Träger, I 


Neuwieder Rothe, Kreuz⸗Lot⸗ 
Eiſenbahn⸗ Schienen. 


Lobe Aaupigeiinn 30000 AN, 


0 
GroßesStettt „ 5 
e e 
Looſe pe Aönisiterner Pferde⸗ 
Lobe der Renten bn e - S. A. Hoe 
Lotterie a 1 M. e 638) Johannisgaſſe 29. 
Lei Der ‚Baffeler Bierde-Lot- Meiner merthen Kundſchaft die 
ere et Biege ag, AT SIR 
ei = 
„ah. Bertling, Gerberg. 2. date Rieh 39. 251 a nan 


öffnet 
Juriſtiſches Seminar e Tee 


u Berlin SW., Lankwißzſtraße Eu e ſaure und 
Kr. ILL (am Wine ler lie Schlasiehne,, alle Gorten 
geleitet von einem landr. Rects- 
anwalt und Notar g. D. Kurſe 
Ae e un 0 0 Teves. 
„ iuriſtiſchen Examen vifti 
Anmeldung. Sprechſt 5 81½ʒ bis Heu pan 1 1 einuiefrnden 


% Uhr Vorne, ſowie Z bis AU 
Nachmittags. Honorar maße, au e eee MINE 
4871 Pferdeheu. 


Wunſch geitundet, 
Gründlicher Rogg. Weiz. „Gerſten-Maſchinen⸗ 
8. liefert fuhrmeife nach Danzig 


Alapierunterricht | Nee 2% 


wird 17 m 0 

einer inet nad fete e Bi 
e erthei erbetenſu verkaufen ei SONTMAann, 

unter Nr. 1703 an die Exp. d. 3. Gütland Ausbau. (1833 


Gefl. Adreſſen un 9 1 beförd. 


Aufnahmen und Regulirungen, | 


liherungen und billige Kapſtalſen 
offerirt Arnold, Sandgrube 47, 
nt Zarator und Sachperſfänd. 
für die Weſtyr. Feuer ⸗ Societät. 


Delicateſſenhandlung 5 


ſchnepfen, (1835 ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten weiteren Auskunft gern bereit. 


ei Jacob K. Loewinſohn, 8 ii 
9, Wollwebergaſſe 9. 


| 5 if der Cxfola mil 


empfiehlt wien (570 a 
Berlin S nn Natel gratis. 


Größtes Lager, billigſte 1 ich 


Ka 4 

Als Specialität: jetbſtgeſetinte 

NN und re wurft.! 
5 


Faularaben 18, 1 Tr. iſl e. möbl. 
Borber;. an e. Herrn zu verm. 


: £ der Rechtſtadt 
eine Wohnung, 


Danziger Geſangbilcher 5 
n verſchiedenen i Einbänden empfehle ich als 
Einſegnungs-Geſchenk 

f A. W. Kafemann. 


Die Verſicherung 


von 


5 20 Srancs-Loofen, 
Neufchateler 1 ene 
ea 10 Thaler⸗Soofen, 

ldenburger 40 Thaler⸗Looſen 
deren nächſte Ziehung 


am 1. Mai cr. 
ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer u. Gelhorn, 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
2 8 Nr. 20, 4859 


ee 
| Die ⸗ sn. © Axt Bier 
Langgaſſe 58, Treppe hoch, be- 
findlichen 


Wohnungsräume 


ſtehen in Folge des Todes der 
bisherigen Mietherin, Fräulein 
Florentine Wittmaack, für die Zeit 
vom 1. Mai d. J. ab zur weiteren 
Vermiethung. Auskunft ertheilen 
der Hauseigenthümer Herr 
Langgaſſe 57 und der Teſtamenks⸗ 
vollſtrecher des Fräulein W tt- 
maack, Rechtsanwalt Martinn. 


N Hunde age 87, Kindergarten 
ö und Vorbereitung für höhere 
Sehranſtalten. Aufnahme neuer 

Ae kann jeden a 15 


zeizenſchrotbrod 
Grahambrod, 


owie vorzügliche . Dampfzwiebacke empfiehlt die 


Conditorei Jopengaſſe 26 vo 
N. J. Gehrke. 
NB. Beſtellungen nach auswärts werden pünktlich ausgeführt. 


a 


Londoner Aational⸗Propinzial⸗Spiegelglas⸗ 
Derfigerungs: algo mitch, 


Mit beſchränkter Haftbarheit.) — Gegrü 1854. 5 
Conceſſionirt für die N 100 e durch Miaiſteriel Reſertpt 10 


mber 
Grund- Capital: L 50 000 ober MU r 1 000 000. 


un 
Reſerve-Fond: L 19,128 d er N . i 
Bezahlte Schäden: „ 272,826 HER ” „880,298. Danger Gejang- 


Berein, 
Witwe I» Yen rl Mts., 


Wir erlauben uns hier durch u offeriren: im Saale des Schützen- 
Der General Bevoumüchtigte für Preußen. 


ert ve, Dach-Eindeckungen haufes 


Mit Bezug auf vorſtehende 0 05 empfe 1 8 ich die vorbenannte unter langjähriger Garantie und zwar mit beſtem blauen, rothen Generalprobe 
e welche in dieſer Branche die älteſte it und den Ver- und grünen HPachſchiefer in jeder Form, mit Prima Holieement, zu Max Bruch's 


Dem Herrn Wilhelm Jacobi in Danzig iſt die Haupt - Agentur 
der Geſellſchaft für 96 Regierungs- Bezirk Hang an e! eisen des 
errn Georg Lorwein, welcher die erte en hat, 
Aube ee worden 

Aachen, en 12. April 1888. 


Danzig, im April 1888. 
Die Haupt - Agentur. 


Wilhelm Jacobi. 
Comtoir: Pfefferſtadt Nr. 21. (1350 


Zu den bevorſtehenden Einſegnungen 


gegen Bruch und bin zur Ausfertigung der Derfiherungs - Anträge erner übernehmen wir, a Ne Garantie, Reparatur, 
Simmer-Asphalt. 9 „ Ornitholog. 
Pflaſterung mit Stettiner Eiſenklinke en. 


cherten bei billiger feſter Prämie die coulanteſten Bedi eigenen Fabrikats, mit dop 0 n 0 Dachpappe eigenen Fa- 
185 zur Verſicherung bon eee 2 9100 Doppeiglas brikats, als en lebedach und einfaches A Leiſtendach. d 
Bruch 5 ® Seen 
e e und Unterhaltung alter P ann und Schiefer-Dächer. 
fisphaltirungs-Arbeiten mit beitem Val de Travers- und 
Iſolirungen mit Limmer⸗ Asphalt und mit nach Vorſchrift der] ar 
Migifterial. Behörden hergeſtellten Asphalt-Silsplaiten. TR 
» 6 5 in er 
Eduard Rothenberg Nachf., vom 1 1 
Asphalt-Dachpappen⸗ u. Ae diene abe Baumaterialien gette Winterſitzung 


empfiehlt in großer Auswahl und zu billigſten Preiſen Comtoix: 2 Jopengaſſe 12. (163ulim Saale ber, a een 
„ Kiermit empfehle ich als Eine junge Hotelwirthin unter Tagesordnu 
M a i th: eitung des Kochs empfiehlt 
berhe den, elende harkemegagles, 3. Nah Su Geige. 5. (4892. Yericht der € Commtiften für 


9 
tadellos ſitzend, in guter Qualität, mit leinenem Einſatz von 3 M an.] Cigarren. . Bittes, Feuer in Sohn achlbarer Eltern von b. Rafe neuer Mitglieder. 


zeuge, Neceſſaires, Ei 1 Vorſitzende. 
Chemiſektes, Kragen, Manſchetteu n. Cravakten. mieter mg, | vol. Eprane mühlie, wunl aan da 
= R 5 5 e ee e r TE RUNTER, 

Marie Lotzin Wwe., gad ene, eing. Maitrank, 
144. Langgaſſe 14. (1802 LE Lehrling von friihen eheinifchen $ Kaltern, 


und bitte um geneigten Zuspruch. einzutreten. Ae Offertenſa Flaſch M empfiehlt die 
225 mit Angabe der Bedi en Wein⸗Handlung 
Fritz Finkelde, nehmen entgegen 8751895 C. 9. Kielau: 


Wilezewski & Co 0 
FN Sundegaite 30, I. Reſtaurant 
n jung, Mädchen, aus achtbarer 2 
Zuchtſchweine. E game e freier Gtation Franz König, 
117 e e 7 10 85 10 nach auswärts für ein Putz⸗„Weiß⸗] aa, Heil, Geiſtgaſſe 24, 
Säue, 4 Monat alt, Suffolk und und Wol 1 Geſchäft für, ſo- empfiehlibilligen c e 


1 Hanh, enen, iind (20 font gelucht, Gelbige muß im Der- 
= verkäuflich. (18 kauıfgemanbtunbeibtftändig Bub uber A Kleine N 


Gelegenheitskauf! | 


Circa 100 Stück 


Engl. Cül⸗Gardinen 


arbeiten kö 
5 en hel, 1 Gon 0 Olpe Don 105 24, © NB. ARTEN ibi 
mit 1 und 2maliger Bandeinfaſſung, in ſehr guten Quali⸗ e Dad nd 16 EEK eee 
täten, die den doppelten Werth haben, verkaufen wir für 8 i e 
a de e e 1 Circa bild. achtbares Mädchen Danziger 


0,45 u. . Ei. e 
0,30, 0,37, 9 ne 100 Saſeiſchweine, aa falten Belang-Berein. 
8 5 in Wees bei Aut Cbeitöue, au aule enanife um Gmptehlungen Donnerfiag, D. 2065 April k., 


1 Partie Gartendecken, 


pro Stück 0,80, 1,00, 1,20, 1.502,00 eic. en u. egg: Morgen] Abreifen unter A gen. an die im Saale 992 Schützen 


En thkleefähig , eee Big. erheient. 
Sikorski & Sternteld, e Ash mieen Mur, N 
Danzig, 11 SUN, I. leere Keankhet von dec bee i Aufführung 


ahre zu verpachten. Offerten u. Manger peer in Graudenz. 


von 
1810 an die Expedition dieſer Ztg. Ein Lehrer Der Mar Bruch's 
Ein Grundſtück erbietet ſich, einen Knaben durch Un y WER 


Privatunterricht für die Auarta 
in einer leb aften Provimialſtadt eines Gymnaſiums vorzubereiten, u NE des Groß⸗ 


T 90 aa 115 ie-gabtih Ditpr,, an Chauſſee u. Eiſenbahn, ſowſe, wenn es gewünſcht wird, 


von 9 unmitleibar am Marktplatß ge. denſelben in Penſion zu nehmen. herzogl; Kammerſängers Herrn 
teudel u worin ſeit vielen Jahren geen 0 unter nehmen: EHE werben die Golopartien 
C. Steudel, eine in ein kauf- dae bie Expedition dieſer Zeitung Fräulein Rath. Brandſtäter, 


0 1 Fleiſchergaſſe Nr. 72, |männifhes, Beimä 155 ift Bi n rau Gartens 
VIE HN empfiehlt ihre ſeit Jahren be. lags 0 ed gün-] Für ein anftünbises 1 5 Herrn K. Stageding, 
M ec wa en und Hedge hal agen 5 ige m Hu verhalten, I. ieh en SE TE ee e 1 
NE 1 4 Jalouſien in allen Neuheiten Offerten sub 0. K. 10 beförderij nebit "Ben ion auf onate ge- Herrn F. Reutener. 


„[ggeienttein 15 Maar bing. ſucht, 109 ſie zurückgezogen leben Drhelter: Kapelle des 5. Regi- 


= u den billigſten 11 
kann. Offerten mit Preisangabe 
5 Ein rgzes Filtern 15 unter. 1 in ber Expebition| "Fr 1 5 Miitstieber Billets ü 
por ieſer Zeitung erbeten. „K. Weber's Buch 


15 tändi ame wird Kunſt⸗ ch eee 

15 K dien d deng 195 el nnen Langgaſſe 78. 1050 
ver 

I Eil ZUZDEERQUTEIZDEIDER Be ET Vorſtadt. Graben 23 II Apollo- Saal. 


Culmbacher Erpori-Bier 


e nen uno en 2 223 Ein Comtoirpult Hundegaſſe 101 Freitag, den 27. April, 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34. RN ifteine freundliche nnen noh _ Abends 8 Une: 
GER Be er e e Lieder - Abend 
ww... 
Material-Waarenlager gefuät. Selen inter 1834 en die] PLangenmarkt 9, Seren Comund. Glomme, 


Exped. biefer Zeitung erbeten. zweite Etage, 6 Zimmer, Küche, unter gefälliger Mitwirkung des 
He 


Br ben 2 . April er, Hermitage IE uhr in meinen Pipe un Erfiſt. 5 Kupotheken⸗Kapitalien 10 0 ar zu b ard Raßz ern Dr. Fuchs. 
anberaumk. Bietungs-Caution beträgk 560 , in eder Fun me, & 4 Proc: 2080 affe 115 wiſchen 11 bis Biete . e Stehplatz 
Die Kaufbedingungen können vorher bei mir eingeſehen werden. Ne Er. 569840 i 217 «1.30 Din 19 0 enen 85 
Der Concurs-Berwalter. eee a beter Re= eine 1 0 aſſe 23 ſind zwei bei Conftantin Siemen 842 
Kaehne, Rechtsanwalt in Dirſchau. (18200 E pennen auff u. beleiht Jofef Su mob Dem per Stadt⸗Theater. 
Rich, "Berlin, 33. Raltanien-Allee.|1. Mai zu vermiethen. ef (Direction: Heinrich A513 


eprüfte engliſche Schiffs und Krahuketten 


in allen Geprüfte en vorräthig offeriren zu äußerſt billigen Preiſen. 


CLudw. Zimmermann Nachfl., 
Danzig, Fiſchmarkt 20/1. (881 


Gerichtliche Auction zu 


800 bis 900 Mark Eine herrſchaftliche mae ag Sah ee 


Sicher- von 5 Zimmern loſſen 
Bel ee Oele ee Wohnung nebjt Zubehör in Donnerſtaz, den 26. 0 Ne 
unser 170 in 5 K Erbeb. bi er vermehren Näheres Grohe Doll 1. Ä Ae een Beten. 
on der Exped. dieſer webergaſſe 24 im Laden. (1606 Seien e e haden 5 


— — — Chor- un 
ins leiftungsfähige rheinische Eine EEE DL Neat elena unter Mit- 
05 Margarine Fabrik SER N an 1 114 5 u eren wirkung des herzoglich ſächſ. 


{ 1 . 12505 d Directors 
28 m eil Geiſtgaſſe 129. Kammerſängers un 
4 eichſel ünde tüchtigen Vertreter. Danziger Meierei, Penne ene. Altenburs 
auf dem früheren Kolzfelde des Herrn a en 869) Kohlengaſſe. Ahlen den kde e in 3 
C. de Eater u. Co. J))  ene|Donanuarto.».. » G Olomme, 


ſeine Lehrzeit beendet, womd „2 zuſammenhängende Tür die uns 1o TE bewieſene 

EEC 
on unerwarte 

arne lend ein den. ats m geliebten Bruders und Onkels 


r r r e bft Langgaſſe 30 iſt die erſte 
Ee ( ichard Boelker 
d zum 7 e im amen der Familie 
Da geit bur en immer m. allemSubehör, meinen innisſten Dank. _ (1843 
5. Dann Heer Yopenaafte den fene eee . er mann Dneihen. _ 
Stubenmädchen für Güter, tücht. f. Kerze, Kaufleute, auch z. sgtankfurter Frausgert— Un- 
Hausmädchen die kochen könn. tot falle u. Glas-Berjiherungs- 
gel. d. J. Dann Nadıf., Jopeng. 58.5 5 Sehen e dice Srankfurt 
Ee ae en Cine elenant einserüätete we e di, , veel 
perfect plätten, dare denn Wohnung ent und Schaufenſter⸗ Gegen 
mien 11 5 1 des emo von 4 bis 5 Zimmern wird vom 1920 5 igſten feſten BE 5 


je 
A. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. een geſucht. Preis bis 1200 ii bei ſofortiger Schaden reaulirung. 
Eine Kalfirerin v. ausw. (Maife), Angebste unter Nr. 1831 an die Acer A. lr ang on 


mit IN e Hi Expedition dieſer Zeitung. in Danzte, Heil. ae 155 


entgegen. 
nach J. Bau, Hl. Geitteaffe 95 We ee 2 2 Fferde, nie Tüchtige Agenten werden an 


fi 
tocht Carthaus, ie 1110 Hulſcher⸗ Wohnung, allen rien angeſtellt. 
e En he Bat. lommen auch einzeln, ot zu 916 1 Be 
prechend, 3 Jahr in einer Gaſt- vermiet 
rt ls Ladenmädch. u. e Füheres‘ Pfefferſtadt Nr. 46 im von fl. M. ann 15 Damig. 
646 gew. empf. J. Bau- 9. Belſtg 199. Comtoir. (4880 Hierzu eine Beilage. 


und A empfehlen 5 Mähmaſchinen, 2 Daumkraften, 14 
Neon e e ne 49 Renkbö 5 1 Baar Kufſatzböcke, 
1 completie Ramme, 1 Brettſchneider 558 1 einrädrige Karre, 

compl. 81 1 ae Ladeflöſſer, ca. 1200 
C/ E, 2 Hol iralle, 2 0 c Anſchlaghammer, 1 Holz- 
mehheite, 11 Jteikeilen, el, 2 or. Leitern, 1 Hand. 
schlitten, 8 Breltfalneldergbete, 1 Bost, 3 Gisäzie, 2 eiſ. Defen, 
1 Decimalmaage mit 13 Gewichten 3 1 Binihen, 4 do. Kuh. 8 
füße, div. e In Sat Bl ech, 1 hölz. Hobelbank, drei 
Scheicken, 1 Theerk el Ae Handramme, pind, 
y en 1 Thüren, 1 Metallplatte. 7 Hammer, 1 Partie 
altes Metall, altes Blei, 5 Ruderdolſen, 4 neue große Laternen, 
6 oe 2 Metallhelme, 10 vb Queckſilber, 2 Satz neue 
Nummern (17 Stück), ae Reißeiſen und Zwingen, 
96 bd Metall (13 Stück), 11 Brettſchneidereiſen, 3 blech. Hand- 
pumpen, div. neue Feilenhefte eic. 

Sodann die e als: aD EZ 6 Gtühle, 
1 Copirpreſſe, 1 Copirſpind, 1 Aufſchlaghammer mit Deckel, 
Lampen, ae und verſchiedene andere Sachen 


Jac. Wagner Gohn, 


1 Gerichts-Taxator und Auctionator, 
Bureau: Danzig, Breitgaſſe Nr. K. (1646 


Beilage zu N. tr. 17037 der Danziger Zeitung. 
Dienſtag, 55 April 1888. 25 


N | Bremen, 23. leum. Iuh-Beri von 1873 93½, Convert. Türken i 6 1 05 fundirte | per Gept.-Ohtober 121½ JU_— Gerſte loco 105— 
Danzig, zu, April. Feſter. Standard white I 88 Br er Amerikaner. 12%, Deiterr. Gilberrente 5 4, Oeſterr. 175 1 — 2 loco 124-130 M — 1 0 aar 

* [Zum Eiſenbahn⸗ Verkehr.] Auf der Strecke Frankfurt a. N., 23, April. Effecten . Goldrente 87, 3% ungar. Gd 1 5 Banier 5 per April 19,25, Al, per April-Mai 19,25 MM Gd. 
Kllenſtein bis Kohenſtein ift der Betrieb wieder (Schluß) Credit - Achten 218% Frgnicſen 17%, Com- | 5%, peivil, flegnpter 10015 4% unific. Aeanpter 80%, Trockene Aartoffelitärhe per April 19,25 A, per 
eröffnet. Für den Gefammiverkehr find zur Zeit a 1 Seiten ab N d eng u: geen Bir Canaba Pale N Bi Sir Abri 14 25 & 155 Ben Pane lies ML 
noch folgende Strecken geſperrt: Altfelde bis Elbing, mandit 190,00, 6% convert. Mericaner 24,00, Caura- 26, 6% copſol. Merikaner äußere Anleihe 5½ % Agio. 1 126 bis 190 M — Weizenmehl Nr. 0 22— 


Straſchin-Prangſchin bis Kahlbude, Kammerſte hütte 94, er Ruhi Silber —. Plazdiscont 1½ %. a Nr. 00 24,50—22,50 101 — Noggenmeyt 
i 1 5 1 nal d St 90 N 955 K. eng Mien, Apr. al 0 Deſterr. nahe Blasgew, 23. April, Beben. (Schluß.) Mixed Je 0 18,50 bis 17,50 N, Vr. 0 u, 1 16,75—15,75 M, 
VVP˙UVNCUIkIf vente 78 60 97 B do, 90.80. bo Sie erke 50 0 4 | numbers wär ante AB sh. & d fi. Marken 18,25 A, per April 16,70 Al nom., per 
* [Danziger Straßzen⸗Giſenbahn.] Die Brutto- Nee 88 e 110,40, do, 5 Holdr. 97,20, 5% Dapier- Glasgow, 23. April, Die Verſchiffungen betrugen in | April-Mai 16,70 U nom, per Mai-Juni 16, 0 Ai,, per 
e 7 1 095 6 e 6055000 95 end en 24g 218. 10.8 50 8 derlelben Woche des een e eee bei e Ae e 45,3. BR 
: garden 76, , a 5, 5 — 
1888 haben betragen: auf der Linie Langenmarkt⸗ 149,50, n 1,8 50 De 0 Aron Eine Elftemnork, 23. un Wechſel auf gondon i. G. 4,86. | April-Mai 45,8 MM, per Bic unt 45,8 MN. per Juni. Juli 
122 668 Mk. 82 161 
e mr oa 102775 r per Mei | BET A. mer BEst,OM, DEN MT Beirotsum cp 
enzgaſſe w. La e gor ntonbank nalo-Auft, 1 2 ezember — Mehl loco 3, ’ - 
15 1 Lenzgafſe-Siſch markt 47'939 Mk. 60 Pf. 87,25, unggr. Greditactien 273,73 Bauttehe Pie 62.35 Male 90% racht 41/1 954 96,2—96—. 96,2 4 000 per Mai- Jun 96, 96,1 
-D 43 289 Mk. 15 Londoner, 22 575 5 00, Pariet Bech ei 80,27½, Amiter- Newnork, 23. e Viſtbie Supply an Weiten. | 96,4 A unverfteuert (50 AN) loco 51,0, „, per April, 
und Heumarkt Ohra Pf. Auf der | bamer Ziechtel 108 Je. Maneeone 1005. when , | 32633000 Kufbets a 980,510 . ver Mai-Junt 50,9--50,7 
Linie Heumarkt-⸗Schidlitz find von der Eröffnung Marknoſen 62, 35. ruf, Banknoten 1,0 ½, 55 = bis 51,0 Mt, per Juni: Juli. 51,8—-51,6-51,8 Al, per 
am 27. Mai 1887 bis 31. März 1888 25676 MA. | zeiten 95,30, Bulctheraberbahn 800. Produetenmärkte, 270 8 AR mer er gl, 
a uſchtheraderbahn 8 „ 83,35. 
IT Bi. GNS NOMIIMEN. morden. Amſterdam, 23. April, ren 20 en auf 1 en 100 „ 3. et 1 0 ge b ae unverfteuert (70 AN) loco 32, 575 2 58865 St, mer Ai 35551 
Poſtpacketverkehr mit Chile.] Bom 1. Mai ab z Ma 5 31,8—31,6—-31,9 U. Mai 15 31,8=3 
d unter den Bedi ene e eee ade oagen e 184,75, raf. 5 e , e 320 MR. ner Suni.suti 32 15260 37 e Her Sul 
wird unter den Bedingungen des Vereinsdienſtes ein ſoco unverändert, auf Termine d e per Mai | lin, 150,50, 515 Ui 1155 . 119, 120, 123% Auguft 33,1. 33,233, J, per Aug. Cept. 33,9.33,8— 
Poſtpacketaustauſch mit Chile, auf dem Wege über | 105, per Haiger 107. Mübbt does 26% wer Dial 25%, | 119, ae, 106, 107,109, 1500 12% 12 , 1er e | Ana uU 1158 
Hamburg, eingerichtet. Zugelaſſen find gewöhnliche] Per Herbst 24½8, 112, 128% 124, 125 MW ther 120/14% 150,50, | 340 U, per Sestbr- Dhtober "343 2 Er 
Poſtpacheie, ohne Werthangabe oder en bis | „Antmergen, 23. April. (Göluhberict) Betrofeum- | 125/61 u. 128% 18475, 128% 187, fg 189,50 uber. |.997222Pedueg, 23. April, Sucerberiät, Aornzumer, ee. 


Or 50, 113% en 1 905 88 % Rendem. 22,60, Nach 
te e Ber Aue Br, ner Mai 151% Br. ver Genlbe-Deibr. | 8 470 00 0 6 55 er, nn, 107% 020,1 103, e en. 20 2 e 

N Gem. f 

1 


Deutſchland 3 Mk. 20 Pf. 06,25 10 
* [Herr Carl Hill von der Hofoper in Schwerin, 1 23. April. (Schlußbericht.) Weizen feſt. I 100 755 12700 0 ! . 0 Bahn 11205 Kundan ext, Age 35 Weg, 1, 575 10 5 ber Maat 
Ben am ae Hirn 55 Heesen B g des wen 23 Bor, Aufer weihend, 4 SE 1 Berl cht an 11509 Ger. 925 01128 1 5 1179 25 a 13,30 Ber per Oktober Deieinber, 12,65 Gb., 12,70 Br 
eus“ von Bru urch den hieſigen Geſang⸗ D . 95 5 „7150, i „25, 5 7 
9 die Titelpartie ſingen ſollte, kommt mich Seite Weizen bhpt., der April 24,30, per Mai 24,25, wer | 195% 74,95, 125% 77,50, 126% 79 A bez. — Gerite e eee 


Mai- 1 7 8.60. 
Partie hat Hr. Opernſänger Städing übernommen. eff. i 14200, Ber Gelee beibr. 15, 00 Bent Rleine ruf, 0 irohe en 805 ar. 06, Viehmarkt. 


JUL bei, Kafer per Kar, 96, 
K. Noſenberg, 23. April, Hier ift die Nachricht ein-] ruhig, per, April 54 per Mat 53,25, per Mai- 5 — Erb r 1000 Kgr. Berlin, 23. April. (Städt. Central⸗Diehhof. Amtlicher 
1 5 bas rn a 5 8 Auanft 53,10, Per Sept. hend br. 52, 0. ide ruhig, ner 26, 100 8818 92.25. 505 900 1 1 — 95 9 Bericht 165 Direction.) Zum  Berkauf ſtanden: 4745 
15 5 5 ? pril 53, „per mai 53,25, per Mai-£ucuft 53,50, | 1 ‚50, 106,50 Al bez. — Wicken ner 1000 | Kinder, 10 269 Schweine, 2278 Kälber und 20274 Hammel. 
welches in Rieſenburg (3 Schwadronen), Roſenberg | der Sept. Des, 5%, 75 Epiritus ſteigd, per Aprit 36.00, | Kilogr⸗ 93.25 M bez. — Leinfaat mer 1000 Kilo ruſſ. Das Rindergeſchäft hatte ſo flauen und ſchleppenden 
(1 Schwadron), Dt. Eylau (1 Schwadron) in Garniſon | Pe Ng 8,28, ver Nai-Kug. 46,50, per Sept. Del. 87, 87,50 Ii dez. — Senf ruff. bei. 120 „ — Spiritus Nerlauf, wie ſeit langer Zeit nicht, da fi Aa bedeutende 


markt, 1 Type weiß, loco 16¼ bez. und Br., 


BR: 
1 


5 b 45,25. Meter: Regneri Dorräthe in Händen der Schlächter befinden und der 
liegt, vom 1. Oktober cr. nach Gollub verlegt wird. | Maris, 28. gell W 3% amortificbare 1805 1085 10 000 Ke ER Bu per April Export minder rege war. Es SR une Haus Ueber- 
Als Erſatz ſoll in genannte Städte ein Dragoner- Rente 83,52, 3% Rente 81, a 21% Anleihe 18 970 950 48½¼ A Gd. nicht ee 29½ AM gend: 8 25 80 01 2. Bl 100 5505 910 80 Qua wicht = 
Regiment gelegt werben 1 ion. 5% nn 75 1 e 15 Dark: Sehniaht RE nen für ni con Genan dasielbe läßt ſich vom g 7 die 

5 % ar. Go . ulien de . — ruſſiſches Ge- 
Gneſen, 23. April. Der wegen Vergiftung feiner [Franzoſen 453,75, Lomb. € Eiſenbahn⸗ Actien 171,25, . Long. treide gelten tranſito. Preiſe fielen daher auch e 9. 6 


| Ehefrau kürzlich zum Tode verurtheilte Bauunternehmer hard, Prioritäten 287,00, Convert, Lürken 14.25, Stettin, 23. April, Weiten ſtill, loco 170-172 per | Mgare, alſo unjere purafehnitliche 1 8 brate dab 


70 5 2 geſehen von feiniter Qualität, d. h. aus Bolten 51 15 
Zielinski von hier iſt zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ ka 670 we, Gkamane 212,59. Erebit ſoneler 1386, 116 RE lee ee e de 52 J dt ſuchten Einzelexemplaren) im allgemeinen nicht mehr als 


ſtrafe begnadigt worden. 3% unific. 44525 6 409,06, Gues-Actien 2136, Banque | 116,50, per Juni Juli 120,50, men Geptor.-Dhtpr, 125.50. e Shinden auaı aur 289, Din: 
de Baris 741.25, Banque d’escompte 481,95. Wechſe! — Bommericher Hafer loch 1 116. — Rübe ſtill, Geftern und heute EN et 085 HE 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. auf London 25,27½, Wechſel auf deutsche 1065 V She un. 8 brite 5a 1 ee 
I, 5% privil, türk. Obligationen 375,00, Banama- 111 loco ohne Faß mit 50 I Conſumſteuer 50,30, do. 4 5 rachte. 3005 3 Uqchität au 90% aus- 
Hamburg, 23. April. Getreidemarzt. Weisen loc | Actien 303,00, Rio Zinto 497,50, 5 7 Panama-Obliga- mit 70 MN Confumſteuer 31,60, per April-Mat mit 70 Al Nee 5, 3. Qua 3 , per 10 mit 
feſt, holſteiniſcher loco 168 bis 172. Roggen loco | tionen 258,00 Eontumfteuer 31,50 M, ner Auguft-Gepibr. mit 70 ML | 20 % Kara. Cs verbleibt h nder Ueberſtand. — Kuch 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 124 bis 128, a iſcher locs London, 23. April. An der Hüfte 11 Weizenladungen | Conſumſteuer 33,70, — Petroleum loco verzollt 8 der Kälbermarkt vollzog ſich unter gleichen ungünſtigen 

| ruhig 8 e l x 1 Nüböl ruhig, angeboten. — Wetter: Kalt. = 1 Beritn, 23. 2 A. der co 166-180 «A 5 ln In Nälepnemdie 28 gina 35 Pf. pen 

— Er 5 25 8 = 

loco Bir itus ſtill, © pri V Br., per April London, 23. April. Getreidemarkt. 70 uß bericht.) | April - Mai 172-1721 „ Der Nai-Juni 172 172% MM, 15 Fleiſchgewicht, — Has Hammelgeſchäft verlief trotz 


Mai 20½ Br. per Mai Juni 20 / Fr., per Juni - Juli Weizen itetig, ½ sh. höher als voorige Woche, ange- | per 4 1740574810 Al, per Juli-Auguſt 115° 


20% Br, Kaffee fe. Umſatz 2500 Sack. — Petroleum | kommene Ladungen ruhig, ttetig. Mehl ½ sh., Mais | bis 178% AN, per Geptbr.-Ohtbr, 17617612 M, ziemlich angemeſſenen a bei unveränderten 
ſeſt. Standard white ioco 6,50 Pr. 6,45 Gd, per 1 sh. höher als vorige Woche neuer Hater 1 ½ 11270 loco 110-122 An. mittel inländiſcher 114½ — Breifen doch noch ſehr ruhig, da die Nachrichten von aus- 
Auguft-Dezbr. 6,80 Br. — Wetter: Heiter. sh. billiger, Gerſte und Bohnen feſt, grüne Erbſen ½ 115½ AN, feiner inlänbiicher 1 9 Al, ho feiner inlän- | ländiihen Märkten noch immer. ungünitig lauten und die- 

Hamburg, 23. April, Sucermarkt. Rübenzohtucher sh. theurer, Stadtmehl 221z—34, fremdes 2215 —33, Bücher 121_ Mt, stumpfer inländischer 113—114 Al ab | jenige von der Aufhebung der Sperre der Nordieehäfen 

1. Product, Balls 8 Rendement, f. a B. Hamburg London, 23. April. Die „Betreibenufuhren betrugen Bahn, per Kpril-Mai 119% AA, ver Mai-Iunt 121, — unſeren Pla erit im Laufe des Vormittags, alſo zu ſpät 

ger April 13,25, per Zuni 13,50, per Juli 13,50, per | in der Woche vom 14. bis 20, April: Engliſcher Weisen | 121-121: M, per Zuni au 1801-124 1241 AL, ner für die Begründung, einer lebhafteren Reden erreichte. — 

Nopbr. 12,45, Der Hezbr. 12,45. Etwas beſſer. 3107, fremder 13229, enaliihe_ Gerſte 103, fremde Juli-Auguft Ben 128% ber Geptember- Oktober Der 8 bleibt indeſſen, nicht bedeutend 1. Anal. 

Hamburg April. 60 fe good average Santos 18915, engliſche Maligerſte 21775. fremde —, engliiher 12811291291, — 3.5 5 11213 Al, oft- | 398, beite Lämmer bis 48 Pf. 2. Qual. 28-38 Pf., 
ner April 60055 ber Mai 60½, per Septbr. 56, ver | Safer 383, fremder 34437 Arts. 980 a Mehl und 2 0 11 1 0 — 122 555 und ber % Fleiſchgewicht. 
Hezember 54. Behauptet. 17861, fremdes 38 978 Sack, fremdes 980 Faß. uckermärk. 118— 2 schleich. a, feiner 11 d Ka 
Kare, 25. April. Kaffee good agerage Santos per London, 28. April. Confols 9%, 3 preuß. Confols ſchleſiſcher⸗ RR 5 pomm. 123 118118 15 Be 1 1 75 Butter und Käſe. 


Mai 6925, per Sepibr. 65,75, der Deibr. 64,78. Alles 108, 3, ülgſſen, Bente 95, Lombarden 6, 5% Ruſſen April-Mai 117 Al, per Mai- Zuni Berlin, 23. April. (Wochenbericht von Gebrüder 
Käufer, bon 1871 90, 5% Ruſſen von 1872 89%, 5% Ruften ! Juli 19-1197. A, per Juli- Maga 1304-1205 l, Lehmann u. Co.) Butter. Die Flauheit des Marktes 


; auch i 0 
dieselbe, nn 916 wieder mehr hervortretenden Auali- 
111 ana. un, Br gan hochfeinen Marken noch unter- 
5 üßt wird. den Herren Broducenten zu empfehlen, 
der Süllerung” anne jetzt doppelte Sorgfalt zuzuwenden, 
um nicht durch abſchmeckende oder unhaltbare Qualitäten 
den Preisſtand noch mehr zu drücken. Landbutter Ram 
bereits etwas mehr an den Markt, fand aber trotz 
weiteſtem Entgegenkommen in den Preiſen nur langſamen 
Abzug. Wir notiren alles per 50 gr.: Für feine und 
feinſte Gahnenbutter von Gütern, c 0 und 
ff. 6 8 e 15 1100 bis 10 Re 11 
10-80 , Landbutter: een erſche 90 — 

eng 7075 A ſchleſiſche 70-13 U, Eülſter 5 
se nt 
giriſche — M, polniſche 75— aliziſche 

in 22. pril. GOriginalbericht von g nn 
erlin, pri riginalbericht von Karl Mahlo.) 
9 Gute a beſtand in echtem Swe u 
Holländer. belle wurde: Für prima e ee 
echte Waare, vollſaftig und | Mitre 80—85 Al, ſecunda 
und imitirten 50 bis 60 echten nee 75 — 85 Ale 
Sa d e ee 
en vor Mi uadrat-Baciteinkäfe 
14—20 MM für 50 Kilo franco Berlin. 


Thorner Weichſel⸗Rappor i,. 
Thorn, 23. A 110 Maſſerſtand: 2,78 Meter. 
ind: 9. Wetter: Nebel, windſtill, warm. 
Gtromauf. 

Bon Danzig nach Thorn: Krupp; Gebr. Harder, 
Prowe, Degner u. 1 Seiter Gabel, Hülſen: 
7 Kaffee, 1 Seife, ‚gigueur, Thran, B 

Moſtrich, Oinkweiß, Schlemmkreide. Kümmel, 
Stärke, Syrup, Corinthen, Soda, Waaren, Uflaumen, 
Gries, Kreide, gapier, Candis, Colonialwaaren, Mandeln, 
. Käſe, Rauch- und Kautabak, 


Kartoffelmehl, 
franz. Ocker. 


e Au agen it, 545 


Caſſia, 


147.000 Kar. un 


don Yryplubien nach Thorn: Schmidt, ai egelel, 
ane do., c do. e . ut 5 
a, do., — Ad. mi DIR anski, do.; 
fämmtlich Mauerſteine. 95 9 8 
romab. 
. Lewinski, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 
163 286 Kgr. Meizen. 
Menerahi, Glaß, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 145400 


Kar. Weizen. 
Giaß, Plock, Danzig, 1 Kahn, 132.600 


Mierect, 
Kar. Roggen. 
904 Lewinski, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 131 350 
r. Weizen. 
Wollenberg, Fajans, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
104 278 Kgr. Melaſſe. d 5 5 


Enn, Herzberg, Kuczygurki, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
Kgr. Feldſteine. 

Geſikowski, e Leonow. Danzig, Güter- 
dampfer „Neptun “, 23 850 Kgr. Melaſſe. 


Dieſelben, 35 714,5 Kgr. Kryſtallzucker. 


Droszkowsti, Zuckerfabrik, Leonow, Danzig, 1 Gab 0 
85855 Sr, Melalfe, ee 
Torcholla, Zucerfabrik, Leonow, Danzig, 1 Gaparre, 


85 010 Kgr. Melaſſe. 
17 9005 Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
I 900 Se en Wlorlameh, d ur 
romm, Leminski, oc hr . 
127 500 Kar. Weizen. ne 5 
Adam, Gebr. Ginsberg, Mloclawen, Danzig, 1 Kahn, 


Weißtles Roggen, 2940 Kgr. Rothhlee, 1012 Kar. 
g, e Ceroinshi, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 140 250 
Da Gebr. Ginsberg, Mioclamweh,. Danzig, 1 5 
123880 4 Au g oclawe anzig, 1 Kahn 
Mloclaweh, 1 Kahn, 


Strahi, Lewinski, Danzig, 


| 


e de ener, Haſſelbuſch, Thorn, 1 Kahn, 
100 000 Agr, Feldſtein 
Haſſelbuſch, Dirſchau. 1 Kahn, 


G. Ganke, Anker, 
30 0 Kgr. Selditeine, 
Volgmann, Anker, Haſſelbuſch, Thorn, 1 Kahn, 50000 


Kgr. Feldſteine, 
Gajews ki, nn Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
87 6665 5 Kgr. Melgſſe. 
. e a Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 


171 525 Har. M 
Kargſſek⸗ ae Haſſelbuſch, Dirſchau, 1 Kahn, 80 000 


Kgr. Felditeine, 
1 1 Fa Oſchech, Marienburg, 
1 Jahn, I Faſchinen. 


Müller, Mode eb, Oſcheck, Marienburg, 1 Kahn, 
11570 Kgr. Faſchinen. 

Albrecht, 8 alle Berlin, 1 Kahn, 97 200 
Kar. Theer, 8727 Siar. Terpentinöl. 

Kobre, Thomas, Thorner € Spriifabriß, Guitan, Rieffii, 


von Thorn nach 19 9 Man ala um Schwetz, 
Graudenz, Memel, Marienwerder, chleppdampfer 
„Danzig“, 3225 Sat, Spei 905 uchen, 319 ae einſprit, 
29 298 Kar. Sprit, 25 472 25 372 Har. Epiriti Epiritus. 


Verantwortliche Mebacteire Medactenver für den poft für den politischen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literaviſche; 
. Röckner, — den lokalen und 1 Dn Hanbels-, Marine⸗Theil unk 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. aſemann, ſämmtlich in Danzig. 
eee en RETTET 
Die im Baradieie fühlt man ſich, wenn man bei 
1 rheumatiſchen Schmerzen 5 e Nächte ſchlaflos 
hat und dann ſehr bald nach Anwendung des 
ee und e Pflaflers bon 
e her Scholinus in Flensburg, von Schmerz; befreit, 
die ganze EN ungeſtörk ſchläft. 17 5 per Hlechboſe mit 
ausführlicher Gebrauchsanweiſung 7 „Zu haben in 
„Danis bei Aworheher a 3 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief in recht feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf W Gebiet 


etwas höher ein und konnten ſich weiterhin gut behaupten und theilweiſe noch etwas beſſern. In 
waren die günſtigeren 90 . Ein uh f und theilweiſe höheren 


dieſer Beziehung 
Notirungen, welche von den fremden Börfenpläßen 


lagen, um jo mehr von Einfluß, als ſich hier ein ſehr umfangreiches Deckungsbedürfniß herausſtellte. Das Geſchäft 
e ſich demgemäß im allgemeinen lebhafter und gewann für einige Ultimomerthe ziemlich großen Belang. 


5 Ruſſ. 3. Orient⸗Anleihe 5 50,20 = x 
Deutihe 1 ns 10770 9 1 Harn 10 0 2 85225 e 
do. b. % 0,50 Naß wen. Ca 600 | Baier Prämien änteine 4 138229 
Konfolibirte Anleihe . . 107.00 | Rum Rom Chan BEL | 456 Eale Deimismanleite 1 | 1615 
do. bo. 906 101,15 ent e Rente... 5 | .95.25 Goth. Kram. Pfandbr. | 32 | 107.10 
bann deen de % deere | Rumäniiche aeg 5 155500 gambung, d Fooſe 3 3% 
ch Wen br. 4100,80 55 u 10 85 997 8 91.60 A De ehe 305 1290 
anbich Centr,-Pfobr. | 3 110220 | Tur Anleihe von 1886 | 1 | 14725 Selterr. Looſe 1854 . 19 9 
e , init |" aun0n 
oimmerlähe Biandbr. . a 1090] do. Rente 5 | 7710 be. Looſe von 1880 5 109,90 
„ pidbr. 4 18980 do. neue Rente. 5 78,90 e 5 19 1888 | — 369,7 
Ben me, , I | Bere ad 13 
briefe 3½ | 98.90 . Bräm.-Anlei 2 192, 
Meitpreuf, Bianöbriete % 8 Snpothehen-Pfandbriefe. Ragb-Orgs 100% coole 3 | 3810 
Bu: 4 1040 Men, Snpoth.-Pfandbr. | 3 |101.00 | "be. de. von 1868 8 28.20 
reußiſche do. 4 104.25 A ſch. Grundſ 1 155 3 52 105 90 Ung. Cooſe — 1207,60 
Ausländiihe Fonds. ne A | 12700 
Heſterr. Baue 9985 3 1 7 0 a, 5 : 115 a 111.75 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und 
— 0 „ N a > 7 9 93 
Ber Ba en. 0 6520 e 7 1035 Stamm - Prioritäts - Actien. 
5 Gilber-Rente . / 8 „ > 
Ungar. OienbrcAnleihe | 5 100.80 15 — 7 7 47 9940 Pio, 1826, 
50. apierrente ..| 5 68.60 Br. Bod.- Ered, Act. Pk. 4 7½ 115,25 1 1 „8,10 1% 
ung 7 5. 116 5 4 71,75 r. 5 Bod. 1 8 ed. 5 115,20 | Berl.-Dresd .. — 4 
Dag 5 78,50 155 o. 81 112,10] Mainz-Cudwigshafen . 1810 372 
Ruf eie f 70 5 96,50 4 193,40 Marienbg. MN i In 
do. do. 1871 5 91.30 Br. Annett, Adler 5 Yu 102,70 do. St.-Pr. 107. 80 5 
95 o. do. 1872 3 91,70 Br. Smpoth h.-B. -A Eu % | 104,00 Rorbhaufen-Erfurt 98 A 
do. do. do. 1873 5 92,75 95 do. A 102,50 do. St.- Br. 5 
do. do. 59 1875 Ya | 85,70 do. 3½ | 97,60 Dftpreuf, Süden SR 88.59 — 
do. do. 9% 1877 5 98,00 Steltiner Nat. ge 5 101,59 St.- Pr. 113,75 2 
5 In DB, I 4 78,00 do. 7 105,89 Saal. Bahn Gl. Or.. . 47,60 — 
/ n; 8 
Po 1 E 1. n. lan a f argar Ei Ser e & N 
50 N 8 | 85 Bun, Bob. Greb.Bibbr. | 5 | 87.10 | Meimar-Sera gar.: | 2385| — 
5 2 Orlen. Anleihe | 5 | 50,40 Gentral- bo. 5 55 do. NE... 85,50 % 


Berliner Fondsbörse vom 23. April 


Fonds und Rentenbriefe erſchienen durch nittli 


etwas beiler 


Man 10136 ve Minhen er Mar Wenn die Natur 5 


aus langem Winterschlaf erwacht und überall neues 
Lehen 19 0 entfaltet, ſolſte jedermann daran denken, die 
fager i er Winterzeik im 1 angehäuften über- 
flüſfigen und unbrauchbaren Stoffe durch ein geeignetes 
reinigendes Mittel zu entfernen und hierdurch ſchweren 
Leiden vorzubeugen. Hierzu können die übergll rühm⸗ 
lichſt bekannten Anstheker ich. Brandi's Schweizerpillen, 
welche in den AKpothenen à Schachtel 1 A erhältlich find, 
3 empfohlen e 


Die ene e (abet 
pflege durch rationelle Huren ein. 


nicht beſuchen kann, der 


ws Geſundheits⸗ 
er nun Kurorte 
omme dem an Katarrhen des 
Magens oder der Reſpirations-Organe seibenden, durch 


oder leberanſtrengung ge⸗ 
Kur mit Godener 


Feen rern 
ſchwächten Organismus durch eine 
Soden en Balilen zu Hilfe. Sehr perehrter Herr! Ihre 
Sodener U „„ kamen bei den anſtrengenden 
Proben der letzten Tage fehr gelegen. Pon einer leichten 
Faden peo befallen, wandte ich dieſelben an und 
haben ſie mir vorzügliche Dienſte geleiſtet, To daß ich vor⸗ 
kommenden Falles mich ſtets berſelben bedienen werde; 
beſonders gefällt mir daran, daß ſie auf den Magen 
keinen „unangenehmen Einfluß ausüben, 165 bei vielen 
dergl. Mebicamenten der Fall iſt. Gez. Carl Uhlig, 
pe eie eee 1955 1 975 Ver- 
5 ichen Paſtille 
SEHR, in allen Apoiheken. VV 


e 


Ic 158 0 Bouilo 
ka reis mit 16 
*I. usa 6 


pnders waren ruſſiſche Anleihen ſteigend und belebt, 


Der Kapitalsmarkt war feſt für heimiſche ſolihe Anlagen bei Bon Berkehr; Reichsanleihe etwas beifer, Fremde 


Bankactien waren recht ſeſt. Induſtriepapiere ſehr feſt, auch Montanwerthe ſteigend und belebt. Inländiſche Gifen- 


bahnactien recht feſt. 


T Zinſen vom Staate gar. Din, ie Banz. und Inbuftrie-Aelien. 1887 Qilpelmshätle. 103 75 — 
Galizier 79,0 8 Bberſchleſ. Eiſenb.⸗B. 18,50 
Gottharbbahn . 120,60 5 Berliner gaffen Verein 129,29 5 —— 
Rn „Rud.⸗Bahn . | 72,60 4 ek ae a 1 19 Berg- und züttengeſellſche 
su ran St.. 00 2% Bremer Bank ee % Sin Din. van 
0. Auctweitoahn — 1 Bresl. Diskontobank. , 83.0 8 ori, Union-Bab. . . 
l. B.. 69,30 3½ | Danziger Privatbank 138,25 | 9%/2 längs- u. Caurabütte 95 50 
Reeg -orbub.. .. | 60,25 36 | Darinitäbfer Bank... 4% ere, Zink»... 5 
Ruß. Staatsbahnen. 112.3) — Deuſſche Genoftenih.-. | 122.00 7 den, Vr. 110, 0 „ 
Ruf, Gübmeltbahn. . . | 52,70 o & 
mei, Unionb, ©...| — 2½ 97 Hache 19 135,20 Ber 1 
b KERNE, j 25 — IR eichs ban 70 460 A iR 
uber 11 9800 — bib conte 8 a 11 5 1 a ours vom 28. al 
Warſchau- Wien a 15 Quihaer Grunder. U. 59.50 — 5 99. 717 
= 9 Fanz Koma, DENE — 8 e 0 
4 1 annöverſche Banz... — 3 
KRuslänbiſche Prioritäts⸗ önigeb, Bereins-Bank | 108,25 3 Arts 
Actien. Eübecker Comm.-Bank | 102,80 | 5 rüſſel 
0 Magdebg. doit B. — 8 ⁰¹⁰ DORINT 
Banharb nt n. „„ „ 107,10 Ateininaee Sup BE -B 97,90 5 Wien 
T HKaſch.-Oderb. gar. . 3 81,10 vbbeuf he 5 %% 181.00 8½ | (do 
Do. do. Gold-Br. 1 103,25 | Deſterr. Credit - „Antal 136,30 | 8,12 | Beters burg. 
Aronpr. „Ruboli- Bahn 72,19 | Bomm. Hyp.-Act.-Bank 7,10 50. + 3 Hon. 
den err. Fr. - Ötaatsb, 3 80,60 | Posener Brovinz-Bank | — | 512 Warſchaueu | 
ee 010 5 25,10 Sreuß, Bonen-Eredit.. 112,90 6 
55 l b 83,40 | Pr. Senir.-Boden-Erer. | 136,00 11 Discont der r Reichsbank a Ra 
i ed | an 
0 ig. 1 vereint „ 
Unger. Rorsaltbannn 5 | 7700 Süd. Bod. Eredit⸗ Bz, | 139.40 | 6¼ Sorten, 
do, Bold-Br, | 5 101,75 | DURatenK ch aa a 
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